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Expert*innen-Podium Einwohner_innenversammlung 13.11.2019.       Foto: Klaus Polkowski

Auditorium der Einwohner_innenversammlung 13.11.2019.                  Foto: Klaus Polkowski
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Editorial

Kundgebung am 4.2.2020 in Freiburg                           Foto: Aktionsbündnis Freiburg 5G-frei !
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Liebe Leserin, lieber Leser,

am 1. Oktober 2019 stellte der Gemeinderat der Stadt Freiburg die Zulässigkeit des Antrags 

zur Unterschriftenaktion „Ausbaustopp 5G“ des Aktionsbündnisses „Freiburg 5G-frei“ und 

die damit verknüpfte Anberaumung einer Einwohner_innenversammlung zum Thema „Mo-

bilfunk der 5. Generation (5G) in Freiburg“ gemäß § 20a Gemeindeordnung Baden-

Württemberg fest. 

Der vorgelegte Beschlussantrag mit den Drucksachen G-19/230 und G-19/230.1 wurde 

durch das Amt DIGIT im Dezernat I vorbereitet und in der Gemeinderatssitzung ohne Wort-

meldungen einstimmig mit 39 Ja-Stimmen, 0 Nein-Stimmen und 3 Enthaltungen beschlos-

sen. Die Einwohner_innenversammlung wurde dadurch auf den 13.11.2019, 19:00 Uhr im 

Paulussaal, Dreisamstraße 3 zu Freiburg festgelegt. Der Beschluss beinhaltete weiterhin, 

dass die finanziellen Aufwändungen zur Durchführung der Einwohner_innenversammlung 

durch die Stadt getragen werden.

In dieser Broschüre dokumentiert Freiburg 5G-frei »Feldstärken« im Mobilfunk Bürgerfo-

rum e.V. den formalen Hergang, der zu dieser „Einwohner_innenversammlung führte, so-

wie die zusammenfassende vorläufige Bewertung der Initiatoren. Diese Bewertung ist un-

tergliedert in die Themenbereiche Gesundheit, Grundrechte, Umwelt und andere.

Zu einigen grundlegenden Fragestellungen nahm die Verwaltung in der Drucksache G-

20/050 zusätzlich Stellung. 

Das Aktionsbündnis nimmt seine vorläufige Gesamtbewertung in dieser vorliegenden Bro-

schüre vor. Die Rückläufe waren bis zur Fristlegung seitens der Stadt am 14.01.2020 noch 

nicht sämtlich, aber überwiegend, aufbereitet. Die darüber hinaus noch bis zum 31.1.2020 

erarbeiteten Antworten, Positionen und Vorschläge sind hier eingearbeitet. Weitere folgen 

andernorts.

Mit freundlichen Grüßen, 

Wolf Bergmann, Gabriele Schmalz, Jörg Beger

Freiburg im Breisgau, im März 2020.

Dr. Gunde Ziegelberger (Bundesamt für Strahlenschutz) im Podium.

Foto: Klaus Polkowski
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1. Der Hergang zur Einwohner_innenversammlung

Die Ausgangslage stand 20.9.2019

Im Zusammenhang mit dem von der Bundesregierung geplanten Ausbau der Mobilfunknet-

ze und aufgrund der von der Bundesnetzagentur vorgenommenen Versteigerung erster 

Frequenzen für die 5G-Mobilfunk-Technologie sowie aufgrund des von der Stadt Freiburg 

durchgeführten Verfahrens zur Erstellung einer Digitalisierungsstrategie hat sich ein Zusam-

menschluss von verschiedenen Initiativen gebildet, das zuletzt die Sammlung von Unter-

schriften für einen Antrag auf eine Einwohner_innenversammlung nach § 20a Gemeinde-

ordnung (GemO) betrieben hat.

Erste Unterschriften wurden dem Amt für Bürgerservice und Informationsmanagement, 

Wahlamt am 16.08.2019 zur Prüfung vorgelegt. Dem folgten weitere Lieferungen von Un-

terschriften, zuletzt am 26.08.2019. Das Wahlamt hat die Prüfung am 30.08.2019 beendet, 

nachdem die Zahl der nach § 20a GemO zu erbringenden 2.500 gültigen Unterstützungsun-

terschriften überschritten wurde.

Nach § 20a GemO ist durch den Gemeinderat über die inhaltliche Zulässigkeit des Antrages 

zu entscheiden. Der Antrag ist zuzulassen, wenn die erforderliche Anzahl an gültigen Unter-

stützungsunterschriften vorliegt und es sich bei der zu erörternden Angelegenheit um eine 

Gemeindeangelegenheit handelt. Diese darf nicht innerhalb der letzten sechs Monate be-

reits Gegenstand einer Einwohnerversammlung gewesen sein.

Eine Gemeindeangelegenheit im Sinne des § 20a GemO liegt dann vor, wenn es sich bei der 

zu erörternden Angelegenheit um eine Thematik handelt, die dem gemeindlichen Wir-

kungskreis gemäß § 2 GemO unterfällt, es sich also um eine Selbstverwaltungsangelegen-

heit oder Pflicht- bzw. Weisungsaufgabe handelt. 

Eine allgemeinpolitische Thematik kann in einer Einwohner_innenversammlung nicht dis-

kutiert werden, sondern es ist ein spezifischer Bezug zur Gemeinde erforderlich (VGH 

Baden-Württemberg, Urteil vom 8. Februar 1988 – 1 S 1919/87).

Die Einwohner_innenversammlung war binnen drei Monaten nach Abgabe der das 

Quorum erfüllenden Antragsunterlagen einzuberufen. Diese Abgabe ist mit dem 

26.08.2019 erfolgt.

Die auf der Einwohner_innenversammlung vorgetragenen Vorschläge und Anregungen sind 

binnen drei Monaten vom zuständigen Organ der Gemeinde zu behandeln.

Die Zulässigkeit des Antrages

Der vom Aktionsbündnis eingereichte Antrag auf Einwohner_innenversammlung erfüllte 

die Voraussetzung der Beibringung von 2.500 gültigen Unterstützungsunterschriften. Der 

Drucksache beigefügt war ferner ein Informationsflyer des Aktionsbündnisses.

Inhaltlich bestanden jedoch Zweifel, ob der Antrag in der eingereichten Form eine Gemein-

deangelegenheit darstellt. Aufgrund der teilweise sehr abstrakt gehaltenen Formulierungen 

zu den zu behandelnden Themen übersteigt der Antrag ggf. die gemeindlichen Befassungs-

kompetenzen.
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Die Verwaltung war allerdings der Auffassung, dass eine Erörterung in einer Einwohner_in-

nenversammlung möglich ist, sofern ein konkreter Bezug zu Freiburg hergestellt wird.

In diesem Sinne wurde durch das Rechtsamt und DIGIT am 17.09.2019 ein Gespräch mit 

den Vertrauensleuten des Aktionsbündnisses geführt, um die formalen Rahmenbedingun-

gen zu erläutern und zu klären, inwieweit vor dem Hintergrund des für die Unterschrifts-

leistenden vermittelten Antragsinteresses eine derartige Konkretisierung unter Beachtung 

des kommunalrechtlichen Rahmens möglich wäre.

Die Verwaltung hatte hierzu Vorschläge unterbreitet mit dem Ziel, eine rechtlich eindeutig 

zulässige Fassung des Themas für die Einwohner_innenversammlung zu erreichen, die 

gleichzeitig eine Diskussion aller seitens der Antragsteller_innen angeführten Aspekte er-

möglicht. Eine abschließende Klärung konnte im Gespräch am 17.09.2019 noch nicht her-

beigeführt werden, da Rückkoppelungen innerhalb des Aktionsbündnisses nötig waren und 

dazu eine Rückmeldung erfolgen sollte.

Über diese Rückmeldung wurde am 23.09.2019 im Haupt- und Finanzausschuss mündlich 

berichtet und für die Gemeinderatssitzung am 01.10.2019 eine Ergänzungsvorlage erstellt.

Sofern die Zulässigkeit durch den Gemeinderat festzustellen wäre, sollte die Einwohner_in-

nenversammlung am 13.11.2019, 19:00 Uhr, stattfinden. Der Ort war noch nicht festgelegt.

Der Sachstand am 25.9.2019

Wie in der Drucksache G-19/230 ausgeführt, hatte die Verwaltung im Gespräch mit den 

Vertrauensleuten des Aktionsbündnisses auf die rechtlichen Anforderungen an die 

Zulässigkeit des Antrages hinsichtlich des zu erörternden Gegenstandes hingewiesen und 

vorgeschlagen, eine Konkretisierung des Antrages vorzunehmen. Der entsprechende 

Vorschlag der Verwaltung lautete, das Versammlungsthema mit „Mobilfunk der 5. 

Generation (5G) in Freiburg“ zu bezeichnen.

Mit Schreiben vom 19.09.2019 zur Unterschriftenübergabe hat das Aktionsbündnis diese 

Antragsformulierung übernommen. Auf Grundlage dieser Konkretisierung war aus Sicht der 

Verwaltung die Zulässigkeit des Antrages auf Anberaumung einer Einwohner_innenver-

sammlung gegeben.

Das Aktionsbündnis hatte ferner mitgeteilt, dass es beabsichtigt, einen Vorschlag zum Ab-

lauf der Einwohner_innenversammlung zu machen. Gemäß der Regelungen der GemO 

führt den Vorsitz der Versammlung der Oberbürgermeister oder eine von ihm bestimmte 

Vertretung. Entsprechend oblag auch dem Oberbürgermeister die Festlegung des Ablaufs 

dieser Versammlung. 

Durch einen Antrag auf Einwohner_innenversammlung nach § 20a GemO soll es jedoch 

möglich gemacht werden, wichtige Gemeindeangelegenheiten mit den Einwohner_innen 

zu erörtern. Wesentlicher Bestandteil dessen ist es, dass den Einwohner_innen ausrei-

chend Gelegenheit gegeben wird, ihre Fragen und Anregungen einzubringen. Dem sollte 

bei der Planung der Veranstaltung durch die Verwaltung Rechnung getragen werden. Von 

der Verwaltung wurde zugesagt, dass das Aktionsbündnis unter dem Gesamtrahmen ein 

angemessenes Zeitfenster zur Darstellung und Begründung ihres Anliegens erhalten wird.
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Der Sachstand am 24.1.2020 – nach der Einwohner_innenversammlung

Die Einwohner_innenversammlung wurde von ca. 900 Personen, darunter auch Menschen 

aus dem Umland, besucht. Weitere etwa 60 Personen konnten aufgrund der Sicherheitsbe-

stimmungen für das Gebäude nicht eingelassen werden. Die komplette Veranstaltung wur-

de im Livestream aufgenommen und über Youtube rd. 8.000 Mal aufgerufen (Stand Dezem-

ber 2019).

Die Festlegung des Ablaufes des Abends wurde von der Verwaltung entsprechend den Re-

gelungen der Gemeindeordnung vorgenommen. Wichtige Eckpunkte: gleich lange Redezei-

ten usw. wurden mit den Vertrauensleuten des Aktionsbündnisses besprochen. Nicht alles 

konnte einvernehmlich geregelt werden.

Aufgrund des zu erwartenden Andrangs konnten Fragen, Statements und Anregungen aus-

schließlich schriftlich abgegeben werden. Diese wurden fortlaufend eingesammelt und in 

insgesamt vier Themenkörbe verteilt. Im Podiumsteil des Abends waren jeweils 15 Minuten 

für die Erörterung der Fragen aus den Körben vorgesehen. Der Moderator hat die Fragen 

gezogen, für beide Seiten standen jeweils 90 Sekunden für die Beantwortung zur Verfü-

gung.

Angesichts der hohen Besucher_innenzahl und des Ablaufs war aus Sicht der Verwaltung 

das Setting passend.

Die Versammlung selbst war insgesamt von lebhafter teils aufgeregter Anteilnahme geprägt 

und wahrnehmbar sehr überwiegend von mobilfunkkritischen- bzw. mobilfunkablehnen-

den Menschen besucht. Ausweislich der Referate und der Fragen wurden teilweise weit 

über Freiburger Themen hinausgreifende Aspekte von 5G (Mobilfunk allgemein, Digitalisie-

rung, Glasfaser, Schule) angesprochen.

Seitens des Aktionsbündnisses lag ein Forderungspapier vor, das sich an den Gemeinderat 

richtet und sich u. a. für ein Moratorium im Hinblick auf 5G ausspricht.

Dokumentation der Einwohner_innenversammlung stand 24.1.2020

Alle Fragen wurden erfasst und aus Transparenzgründen auf www.freiburg.de veröffent-

licht. Eine gesonderte Dokumentation zur Einwohner_innenversammlung war wegen der 

verfügbaren Videodokumentation entbehrlich.

Mit dem Aktionsbündnis war vereinbart, dass sowohl die Verwaltung als auch das Aktions-

bündnis zu den Fragen Stellung nehmen wird. Dies ist in Drucksache G-20/050 Anlage 2 

(Verwaltung) und Drucksache G-20/050 Anlage 3 (Aktionsbündnis) dargestellt. Es wurden 

jeweils Clusterungen vorgenommen. Darauf wird im Einzelnen verwiesen.

Nicht alle Fragen konnten von der Stadtverwaltung beantwortet werden. Einige entziehen 

sich komplett dem städtischen Handlungsfeld. Sie wurden an die dafür zuständigen Stellen 

zur Beantwortung weitergeleitet. Die Rückläufe sind noch nicht alle, aber weitgehend da. 

Die noch in der Woche vom 13. - 17.01.2020 eingegangenen Antworten sind eingearbeitet.

https://www.freiburg.de/pb/site/Freiburg/node/1463388?QUERYSTRING=5G

Zugriff zuletzt am 26.2.2020
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Bernd Mutter (Amt für Digitales und IT) steht Rede und Antwort für die Einwohner_innen. 

Foto: Klaus Polkowski

Leiter der Versammlung Oberbürgermeister Martin Horn.                      Foto: Klaus Polkowski
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2. Zusammenfassende Bewertung zum Themenbereich 
"Gesundheit" (Mensch, Tier, Pflanze)

Kundgebung am 4.2.2020 in Freiburg                           Foto: Aktionsbündnis Freiburg 5G-frei !
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Betr: Gemeinderatssitzung 4.2.2020 

Sehr geehrte Frau Stadträtin, sehr geehrter Herr Stadtrat,

Für die anstehende Sitzung des Gemeinderates liegt Ihnen mit der Drucksache 

G-20/050 zum Thema Mobilfunk 5G in Freiburg ein umfangreiches Dokument zu einem 

äußerst umfangreichen und komplexen Thema vor. Wir möchten Sie dafür gewinnen 

innezuhalten, bevor Sie dazu beitragen, unumkehrbare Fakten zu schaffen mit 

tiefgreifenden Wirkungen auf unser gesamtes Lebensgefüge.

Darüber sind Sie informiert:

1.) Sie sind darüber informiert, dass mit dem Ausbau von 5G die Strahlenbelastung der 

Bevölkerung und der gesamten Natur erheblich zunimmt. (s. den aktuellen „Mo-

bilfunkbericht“ der Bundesregierung.) Der Hinweis, dass die Übertragung einzelner Daten 

effizienter geschehen soll als bisher, lenkt davon ab, dass durch die Vervielfachung des 

Datenverkehrs, durch den Aufbau Hunderttausender zusätzlicher Sendestationen, das 

Ausbringen 10 000er Satelliten und den Einsatz von Milliarden neuer Endgeräte die 

Strahlenbelastung mit gepulsten Mikrowellen zwingend zunimmt.

2.) Sie sind darüber informiert, dass der Strom für den Betrieb von Internet und Mobilfunk 

sowie für die Datenverarbeitung hauptsächlich fossil produziert wird und damit eine 

Klimaschädigung verursacht, die jetzt schon größer ist als durch den heutigen Flugverkehr. 

Sie sind darüber informiert, dass mit dem geplanten Ausbau von 5G die so dringend 

notwendigen Bemühungen um Klimaschutz, um Energie- und Ressourcenschonung 

unterlaufen werden.

3.) Sie sind darüber informiert, dass trotz der Datenschutzgesetze beim Mobilfunk private 

Firmen und staatliche Stellen in steigendem Umfang Daten über das Denken und Handeln 

der Menschen speichern und nutzen. Sie wissen, dass mit dem Internet der Dinge die 

Erstellung des „digitalen Zwillings“ von jedem Bürger in Echtzeit perfektioniert wird. Sie 

wissen, dass dies Totalüberwachung und Totalkontrolle ermöglicht.

4.) Sie sind darüber informiert, dass es Stand unabhängiger weltweiter wissenschaftlicher 

Forschungen ist, dass die bisherigen Mobilfunkfrequenzen in die biologischen Regelkreise 

bei Menschen, Tieren und Pflanzen schädigend eingreifen. (u.a. unbiologische Änderung 

des Membranpotentials, Auslösung von oxidativem Stress, Brüche in der Erbsubstanz) Und 

dass mit der weiteren Zunahme der Strahlenbelastung die schädigende biologische 

Wirkung auf ein noch nie dagewesenes Maß gesteigert wird. 

5.) Sie wissen, dass das Bundesamt für Strahlenschutz (BfS) bis1992 die schädigende 

Wirkung der Mobilfunkstrahlung unterhalb der sog. thermischen Wirkung auf lebende 

Organismen als unbestrittenen Stand der Wissenschaft anerkannt hat. (s. Bundesanzeiger 

Nr.43 vom 3.3.1992). Sie wissen, dass das BfS noch 2005 in einer „Leitlinie Strahlenschutz“ 

dringend Vorsorgemaßnahmen angemahnt hatte angesichts der bekannten Faktenlage. Sie 

wissen, dass auf Druck der Industrie (Bitcom) diese Leitlinien zurückgezogen wurden. 

Ebenso wie der bis 1992 unbestrittene Wissensstand (s.o) „vergessen“ wurde.

6.) Sie wissen, dass das BfS bei Fragen, warum die vielen unabhängigen, wissenschaftlich 

gegengeprüften kritischen Studien nicht berücksichtigt werden, am Ende immer auf die 
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ICNIRP (International Commission on Non-Ionising Radiation) verweist. Sie wissen, dass 

diese Kommission sich selber rekrutiert, keinerlei demokratische oder politische 

Legitimation hat, niemandem rechenschaftsschuldig ist und für nichts haftbar gemacht 

werden kann. Sie wissen, dass die ICNIRP nur solche Menschen zulässt, die ausschließlich 

eine Wärmewirkung der Mobilfunkfrequenzen auf Lebewesen anerkennen und 

nachgewiesene biologische Wirkungen bestreiten.

7.) Sie wissen, dass BfS und ICNIRP personell, finanziell und räumlich verflochten sind. (Frau 

Ziegelberger z.B. ist Beamtin des BfS und Sekretärin der ICNIRP).

Darauf möchten wir Sie aufmerksam machen:

Sie wissen: Wenn Sie sich bei Ihrer Entscheidung zu 5G in Freiburg allein auf das BfS 

berufen, berufen Sie sich letztlich auf die ICNIRP. Dann berufen Sie sich letztlich auf die 

Interessen der Mobilfunkindustrie. 

Das ist so, als ob Sie sich bei der Tabakindustrie nach der Unschädlichkeit des Rauchens 

erkundigen und auf deren Auskünfte berufen.

Das wollen wir als Bürgerinnen und Bürger Ihnen zumuten:

1.). Beziehen Sie sich bei Ihrer Entscheidung zu 5G in Freiburg auf den Stand internationaler 

unabhängiger Forschung und Wissenschaft. Berufen Sie sich bei Ihrer Entscheidung 

zumindest nicht ausschließlich auf das BfS.

2.) Wir erwarten von Ihnen angesichts unmittelbar drohender Gefahr im Verzug durch 5G 

und angesichts versäumter Vorsorgemaßnahmen, Risikobewertung und Technik-

folgenabschätzung durch Land und Bund die Wahrnehmung Ihrer Schutz- und Vorsor-

geverpflichtung. 

3.) Das bedeutet zuallererst eine politische Willenserklärung mit der Forderung nach einem 

Moratorium für 5G.

4.) Das bedeutet, sich aus der Komfortzone zu begeben und eine eigenverantwortliche 

Entscheidung zu treffen

5.) Das bedeutet die Erstellung eines Mobilfunkkonzeptes für Freiburg mit dem Ziel der 

Minderung der Strahlenbelastung.

6.) Wir muten Ihnen damit etwas zu, was gerne von Politkern den Bürgerinnen und Bürgern 

abverlangt wird: Zivilcourage zeigen.

Darum bitten wir Sie:

um Ihre eigenverantwortliche Entscheidung und Ihre Zivilcourage. Bitte folgen Sie den 
Beispielen anderer Kommunen (Tegernsee, Bad Wiessee, Genf, Brüssel u.a.) und treten 
Sie für ein Moratorium zu 5G ein.

Freiburg, d. 30.1.2020

Im Auftrag des „Aktionsbündnis Freiburg 5G-frei“           (Dr. med. Wolf Bergmann)
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Dr. med. Wolf Bergmann (IPPNW Deutschland e.V.) im Experten-Podium. Foto: Klaus Polkowski
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3. Zusammenfassende Bewertung zum Themenbereich 
"Grundrechte"

Kundgebung am 4.2.2020 in Freiburg.                          Foto: Aktionsbündnis Freiburg 5G-frei !
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79100 Freiburg, Rehlingstr. 9, Hinterhaus / info@freiburg.5g-frei.org 

An die 30.01.2020

Gemeinderätinnen und Gemeinderäte 

aller Gruppierungen 

in der Stadt 

Freiburg im Breisgau 

Betr.: Gemeinderatssitzung am 04.02.2020 

Vorlage G 20-050 

Thema: Mobilfunk der 5. Generation (5G) 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

zu TOP 5 wurde Ihnen von der Verwaltung eine Informations-Vorlage zugestellt. 

Darin wird unter Pkt. 2.2 die Rechtsauffassung der Verwaltung zu einem 5G-Ausbau-

Moratorium und einem evtl. städtischen Steuerungskonzept dargestellt und begründet. 

Da wir dazu unsere konstruktiven und konkreten Vorschläge an den Herrn 

Oberbürgermeister in einem Schreiben vom 20.01.20 fristgerecht über-geben haben, 

hätten wir erwartet, dass dieses Schreiben aufgenommen wird in die o. g. Vorlage. 

Wir senden es Ihnen hiermit nach, verbunden mit der Bitte um Ihre Kenntnisnahme. 

Mit freundlichen Grüßen, 

i.A. Irina Staschewska 

für das „Aktionsbündnis Freiburg 5G-frei“ 
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Bernd Irmfrid Budzinski 79104 Freiburg, den 21.01.2020

Richter am VG a.D. Hauptstr. 91 Tel. 0761/709814

An die 

Stadtverwaltung Freiburg

Herrn Oberbürgermeister 

Martin Horn

Rathaus

Betr.: Gemeinderatssitzung am 4. Februar 2020 

          Einwohnerversammlung vom 13.11.2019

Bezug: Vorschläge und Bitten des Aktionsbündnisses „Freiburg 5G-frei“ im Namen und auf 

Grund des Ergebnisses der Einwohnerversammlung vom 13.11.2019 an Stadt und Gemeinderat

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister,

die Einwohnerversammlung vom 13.11.2019, die kein naturwissenschaftlicher 

Kongress, wohl aber eine politische Veranstaltung mit naturwissenschaftlichen Argumenten war, 

demonstrierte in Übereinstimmung mit einer bundesweiten Studie im Auftrag des Bundesamts für 

Strahlenschutz, dass ein großer Teil der Bevölkerung weder Vertrauen in die Sicherheit der 

Mobilfunktechnik noch in die Bereitschaft und Kompetenz der Verantwortlichen hat, sie wirksam zu 

schützen.1 

Diese Schutz- und Vertrauenslücke muss und kann am ehesten auf der Ebene der Selbstver-

waltung durch eigene Vorsorgemaßnahmen der Gemeinden vor Ort, wo sie nach der Recht-

sprechung zulässig sind, aufgefangen werden. 

Wir bitten Sie daher vorab, 

sehr geehrter Herr Oberbürgermeister, 

insbesondere auch im Namen der Elektrosensiblen von ISES, dies im Auge zu behalten und auch 

für den Schutz dieser Menschen einzutreten.    

I.

1 „50%“; „Was denkt Deutschland u�ber Strahlung 2019 – 2 fS_2019_3619S72204a-Strahlenbewusstseinsstudie.pdf; 
https://fs-ev.org/fileadmin/user_upload/89_News/02_ Dokumente/BfS_2019_3619S72204a-
Strahlenbewusstseinsstudie.pdf 
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Der Funk-Standard 5G erweitert die Mobilfunk-Technik und ihre Möglichkeiten erheblich und 

verschärft zugleich ihre Nachteile und Schwierigkeiten. Dies geschieht genau zu einem Zeitpunkt, 

da neue und große Forschungsergebnisse eine erhebliche Gefahr für Zellen, Gene und Nerven 

durch Funkstrahlung bestätigen, ohne dass hieran vernünftige Zweifel möglich wären. Es 

widerspricht jeglicher Vorsicht und Vorsorge, jetzt eine noch intensivere Runde des Mobilfunk-

ausbaus mit 5G einzuleiten und ebenso, völlig unverändert, „weiter so“ mobil zu funken. Deshalb 

braucht es ein Moratorium für 5G und gilt zugleich: 

„Die Minimierung der jetzt schon bestehenden Strahlenbelastung muss fester Bestandteil der 

Digitalisierungsstrategie der Stadt sein.“ 

(Nr. 3 unserer „Resolution mit 5 wichtigen Forderungen“)

In der Einwohnerversammlung zum Thema „Mobilfunk/5G“ am 13.11.19 kam das Alles zur 

Sprache. Vor ca. 900 Zuhörern konnten die positiven und negativen Aspekte sachlich, kompetent 

und faktenbasiert vorgetragen werden. Für die Gewährleistung dieses Formats danken wir 

nochmals der Stadtverwaltung.

Ausweislich der mehr als 650 besorgten Fragen und Stellungnahmen (weniger als 10 % der Mel-

dungen waren funkpositiv!) erwartet die Bürgerschaft von der Stadt Freiburg nun vermehrt Infor-

mation und eine eigene vorsorgeorientierte Mitwirkung und Mitgestaltung beim Ausbau des 

Mobilfunks, wie sie mit einem kommunalen Mobilfunk-Konzept im Rahmen der Bauleitplanung 

möglich und zulässig ist.

Beispielhaft  lautete  eine  der  Fragen  (Nr.  394):  „Wo  bleibt  das  Thema  Schutz?  Was  für 

Möglichkeiten  gibt  es  hier  denn?  Wo  stehen  die  Technik  und  die  Forschung?  Warum  nur 

Diskussion Ja- oder Nein? Statt Umgang lernen.“ 

Wir antworten mit konstruktiven Vorschlägen:  Unter Anderem fordern wir die Trennung von 

Indoor- und Outdoor-Versorgung als wirksamstes Mittel zur Strahlenminimierung.  

              

 II.
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Die Stadtverwaltung Freiburg möge deshalb den Gemeinderat bitten, Folgendes zu beschließen: 

 

1.    den  Erlass  eines  ‚Moratoriums’ für  5G  in  Gestalt  einer  Vorsorge-  und 

Sicherungsmaßnahme bis zur  Behebung des verfassungswidrigen Verstoßes gegen 

das Vorsorgeprinzip durch eine Technikfolgenabschätzung des Bundestages und eine 

wissenschaftliche gesundheitliche Überprüfung des Bundesamts für Strahlenschutz,

 

2.    die  Aufstellung  eines  zunächst  schematisch  entsprechend  den  Vorgaben  der  Recht-

sprechung skizzierten Mobilfunkvorsorgekonzepts zur Einrichtung

 

a)    einer mobilfunkfreien Wohnzone zweckmäßigerweise in einem schon bisher (fast) 

funkfreien  Gebiet  (z.B.  in  Verbindung  mit  den  Planungsmöglichkeiten  im  Bios-

sphärenreservat) sowie

 

b)    mobilfunkreduzierter Zonen durch Trennung von Indoor- und Outdoor-Versorgung 

mit gleichzeitiger Glasfaserkabelerschließung in bestimmten Wohngebieten, die neu 

ausgewiesen werden, z.B. Dietenbachgelände; 

 

3.    den Erlass einer Veränderungssperre zur Sicherung der Ausarbeitung dieses unter Ziff.  

2 beschriebenen Konzepts; ferner,

 

4.    die Ausarbeitung eines  Fachgutachtens zur Prüfung von Minimierungsmöglichkeiten – 

auch soweit  sie  in  der  eigenen Zuständigkeit  der Stadt  liegen -  durch ein anerkanntes 

Mobilfunkplanungsbüro mit der Bitte, zwei Vertreter des Aktionsbündnisses hinzuzuziehen 

und die Bevölkerung über die Gefahren der Funkstrahlung und notwendige Maßnahmen 

aufzuklären sowie

 

5.    die Inanspruchnahme der Mobilfunkbetreiber entsprechend ihrer Verpflichtung aus dem 

‚Mobilfunkpakt’ zur Mitwirkung an der Minimierung der Funkbelastung und  Einhaltung der 

heute gebotenen Energieersparnis und Nachhaltigkeit.

Wir erinnern uns, sehr geehrter Herr Oberbürgermeister, dass Sie sich nach eigenen Worten einen 

Verzicht auf 5G zeitlich begrenzt vorstellen konnten, und dass auch das Amt für Digitales nach 

eigenem Bekunden keine „smart city“ anstrebte. 

Stattdessen könnte sich Freiburg explizit hervortun durch die Realisierung von schonendem 

LoRanWan und Mobilfunk-Alternativen, insbesondere dort, wo einerseits Gesundheitskonflikte 
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besonders vermieden werden müssen und andererseits keine wirtschaftlichen Nachteile entstehen 

(z.B. in Schulen) oder wo neue Projekte innovative Modelle zulassen (z.B. im Dietenbach-

Stadtteil). Auch eventuelle Vorteile von 5G (z.B. die behauptete Vermeidung von Dauersendung) 

könnten auf ihre Eignung zur Strahlenminimierung – etwa in Naturschutzgebieten - untersucht 

werden. Für all das wäre nach unserer Einschätzung die Zustimmung der Mehrheit der Bürger 

sicher. Es gibt keinen vernünftigen Grund, auf Immissionen, wo immer möglich, zu verzichten und 

damit auch erheblich Energie zu sparen.  

Die rechtlichen Möglichkeiten der Stadt für ein 5G-Moratorium und ein Mobilfunkkonzept sowie 

nochmals die dafür entstandene zwingende Notwendigkeit aus Gesundheitsgründen sind aus der 

Anlage ersichtlich (wird nachgereicht). Abschließend möchten wir zum Schluss nochmals 

wiederholen:

Wir können und wollen die Mobilfunktechnik nicht abschaffen. Ähnlich wie im Straßenverkehr mit 

autofreien und verkehrsberuhigten Zonen usw., geht es uns darum, die Risiken zu minimieren und 

auch die Digitalisierung möglichst nachhaltig, weitsichtig, verantwortungs- und rücksichtsvoll zu 

gestalten. Es geht um einen gesundheitsverträglicheren Mobilfunk. 

Wir bitten Sie, sehr geehrter Herr Oberbürgermeister, den Gemeinderat und die Stadtverwaltung, 

Entscheidungen zu fällen, die entsprechend der heutigen objektiven Lage zum Wohle aller 

Freiburger und der Menschen anderswo angemessen und notwendig sind.

gez.   Bernd Budzinski

Richter a.D. Bernd Budzinski im Experten-Podium. Foto: Klaus Polkowski

Seite 19



4. Zusammenfassende Bewertung zum Themenbereich 
"Umwelt"

Kundgebung am 4.2.2020 in Freiburg                           Foto: Aktionsbündnis Freiburg 5G-frei !
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Zusammenfassende Bewertung und Position zum Themenbereich Umwelt

Die Fragen und Stellungnahmen sind insgesamt 

- 63 Eingaben zu Natur, Umwelt, Tieren und Pflanzen;

- 49 Eingaben zu Klima, Stromverbrauch und Ressourcen.

Die Fragen und Stellungnahmen der Bürger zeigen eine große Besorgnis gegen-über dem 

weiteren Funkausbau und 5G . Sie sind durchweg kritisch und richten sich fast nur an die 

Adresse der Stadtverwaltung. 

Wir schließen uns den Fragen an. Insgesamt sehen wir einen sehr großen Diskussions- und 

Informationsbedarf.

Mit der folgenden Darstellung nehmen wir alle ökologie-bezogenen Eingaben der Bürger 

auf und beantworten oder kommentieren sie zusammenfassend :

Auch beim Themenbereich UMWELT geht es um die Frage, ob mit der Einführung des neu-

en 5G-Standards mit mehr Belastungen zu rechnen ist. Auch hier steht die Forschung erst 

am Anfang. Auf Bundesebene wurden bislang die ökologischen Folgen der Funk- und Digi-

talisierungstechnik nur wenig beachtet. Das öffentliche Bewusstsein dafür hat sich - insbe-

sondere bei der jüngeren Generation - noch nicht entwickelt. Dies, obwohl die allgemeinen 

Klima- und Umweltschäden durch die intensive Techniknutzung in allen Lebensbereichen 

zu einer echten Bedrohung angewachsen sind.

Wenn gesundheitliche Funk-Grenzwerte bei Menschen gelten und entstehendes Leben, 

Schwangere und Kinder besonders zu schützen sind, muss ebenfalls gefragt werden, wel-

che Grenzwerte für Tiere, Insekten und Pflanzen gelten müssen, um eine nachhaltige Ent-

wicklung zu gewährleisten. 

Aber trotz des permanenten Arten- und Bienensterbens gibt es hierzu nur sehr wenig For-

schung. Auch Umweltverträglichkeitsprüfungen UVP finden nicht statt. Das Bundesamt für 

Strahlenschutz (BfS) plant jetzt eine Studie zu Insekten. Die anderweitig vorliegenden Stu-

dien und Untersuchungen zeigen schon schädliche Effekte bei Kühen, Schweinen, Bienen 

oder Bäumen. Intensive Forschung ist weiter notwendig, denn warum sollten die Mikrowel-

len des Funks nicht nur die Krebserkrankungen bei Mäusen beschleunigen (s. Prof. Lerchl, 

BfS ) und nicht auch Wachstumsstörungen, Fäulnis oder Pilze bei Bäumen befördern ? 

Durch Trockenheit vorgeschädigt sind viele Bäume schon allemal. 

Wegen des Stromverbrauchs belastet das Internet das Welt-Klima schon heute stärker als 

der Flugverkehr – so hat der Chip-Hersteller Infineon festgestellt. Smartphones mit ihrer 

allgegenwärtigen mobilen Verfügbarkeit, mit der Rechner-Leistung für App-Programme und 

für Cloud-Speicher erhöhen die Internetnutzung erheblich. Noch drastischer werden die 

Datenmengen durch 5G anwachsen. Greenpeace und Andere erwarten durch die IT-Nut-

zung infolgedessen eine Klimabelastung im Ausmaß des heutigen Straßenverkehrs !
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Ursache für die diesbezüglich zunehmende Klimabelastung ist der wachsende Energiebe-

darf bei der Herstellung und Benutzung der Geräte sowie vor allem bei der Datenverarbei-

tung in den riesigen Serverzentralen. Höhere und schnellere Datenmengen erfordern mehr 

Computer-Kühlung durch Klimaanlagen. Eine z.T. angestrebte Nutzung dieser Abwärme löst 

aber das Problem der überwiegend fossil erzeugten Strommenge nicht. Denn die ökologi-

sche Energiewende in 2050 wird mit dem Strombedarf von heute projektiert, so dass eine 

immer weiter steigende Stromnachfrage kontraproduktiv ist. Bis zum wirklichen Erreichen 

der Klimaneutralität gilt daher weiter: die beste Energie ist diejenige, die gar nicht erst ge-

braucht wird !

Auch die hohen Erwartungen an eine bessere Energie-Effizienz durch 5G werden sich nicht 

erfüllen. Der Strombedarf wächst erfahrungsgemäß weiter wegen des „Rebound“-Effekts, 

d.h. eine effektivere Technik, die verbunden ist mit vermehrter Techniknutzung, bringt ins-

gesamt keine besseren Energiebilanzen. Die geplante 5G-Technik funktioniert zwar im Ver-

hältnis stromsparender, aber beim flächendeckenden Ausbau geht auch das Fraunhofer In-

stitut in Freiburg von einem erhöhten Energieverbrauch aus (siehe Einwohner_innenver-

sammlung vom 13.11.2019) ! 

5G als der Turbo der Digitalisierung erhöht auch den Bedarf am weltweiten Abbau seltener 

Erden und anderer Ressourcen. Die technisch-wirtschaftliche Entwicklung führt permanent 

zur Produktion neuer Hardware. Zugleich wird das Recycling der Rohstoffe nur nachlässig 

betrieben. Regenwälder werden für die Gewinnung neuer Bodenschätze abgeholzt (Indo-

nesien). In den Ländern der bevorzugten Rohstoff-Lieferanten gibt es massive Menschen-

rechtsverletzungen, herrschen Bürgerkriege (z.B. Kongo, Bolivien) oder völlig undemokrati-

sche Strukturen (z.B. China, Afrika). Durch unsere Abhängigkeit von Rohstoff-Nachschub 

verstärken wir diese unerträglichen Verhältnisse und Ausplünderungen, die letztlich auch 

unsere Zukunft und die unserer Kinder belasten werden. 

FAZIT

Sie sind darüber informiert, dass der Strom für den Betrieb von Internet und Mobilfunk 
sowie für die Datenverarbeitung hauptsächlich fossil produziert wird und damit eine 
Klimaschädigung verursacht, die jetzt schon größer ist als durch den heutigen 
Flugverkehr. 

Sie sind darüber informiert, dass mit dem geplanten Ausbau von 5G die so dringend 
notwendigen Bemühungen um Klimaschutz, um Energie- und Ressourcenschonung 
unterlaufen werden.

Der Anspruch der Freiburger Digitalisierungsstrategie, nachhaltig zu sein, muss um-
fassend erfüllt werden. Zusammen mit dem offenbar großen Diskussions- und Infor-
mationsbedarf bei den Bürgern gibt es insgesamt genug Argumente, um jetzt in Freiburg 
einen vorläufigen Stopp der 5G-Einführung zu beschließen (Moratorium) !
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Dipl. Ing. Tjark Voigts (ISES e.V.) im Experten-Podium. Foto: Klaus Polkowski
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5. Zusammenfassende Bewertung zum Themenbereich 
"Andere"

Dipl. Ing. Jörn Gutbier (diagnose:funk e.V.) im Experten-Podium. Foto: Klaus Polkowski
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[Text Zusammenfassende Bewertung „Andere“ einfügen]

1.) Sie sind darüber informiert, dass trotz der Datenschutzgesetze beim Mobilfunk private 

Firmen und staatliche Stellen in steigendem Umfang Daten über das Denken und Handeln 

der Menschen speichern und nutzen. Sie wissen, dass mit dem Internet der Dinge die 

Erstellung des „digitalen Zwillings“ von jedem Bürger in Echtzeit perfektioniert wird. Sie 

wissen, dass dies Totalüberwachung und Totalkontrolle ermöglicht.

Nicht alle Fragen zu diesem Themenbereich konnten vom Aktionsbündnis Freiburg 5G-frei 

beantwortet werden. Einige entziehen sich komplett dem gestellten Handlungsfeld und 

wurden darum ausgelassen.
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6. Resolution
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Dr. Alexander Bode moderiert Auditorium-Fragen an die Expert*innen im Podium.

Foto. Klaus Polkowski

Versammlungsleiter Oberbürgermeister Martin Horn. Foto: Klaus Polkowski
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          18. November 2019               

Ausbaustopp von 5G ist jetzt 
lebenswichtig!

Aufruf an Gemeinderat und Stadtverwaltung Freiburg

Mit 5G für „Smart Home, Smart City“ und dem „Internet der Dinge“ 

soll  ein Geschäftsmodell  mit  Hochrisikotechnologie eingeführt  wer-

den, das jede Nachhaltigkeit in Frage stellt und unsere gesamte Le-

benswelt bedroht...

Technikfolgen-Abschätzung zu 5G
 starke Zunahme der Funk-Strahlenbelastung („Immission“)

 starker Anstieg von Energie- und Ressourcenverbrauch und
dadurch Beschleunigung des Klimawandels

 starke Konsum-Stimulierung

 Ausweitung von Kontrolle und Überwachung durch
lückenlose Datenerfassung

 psychosoziale Auswirkungen 
(Verlust von sozialer, emotionaler und intellektueller Kompetenz)

Aktionsbündnis Freiburg 5G-frei!
 www.Freiburg-5G-frei.org 

c/o Haus des Engagements, Rehlingstraße 9, 79100 Freiburg.
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          18. November 2019               

Ausbaustopp von 5G ist jetzt 
lebenswichtig!

Aufruf an Gemeinderat und Stadtverwaltung Freiburg

5 wichtige Forderungen
1.)  Vorsorge treffen. Zur Abwehr einer außerordentlichen Gefahr 

setzen Gemeinderat und Stadtverwaltung den Ausbau von 5G 
aus. Damit kommen sie ihrer Verpflichtung zur Vorsorge nach.

2.) Erkenntnisse der Langzeit-Forschung beachten. Gemeinde-
rat  und Stadtverwaltung der  Stadt  Freiburg  werden aufgefor-
dert,  den Stand weltweiter unabhängiger Forschung und kriti-
scher Erkenntnisse zu den biologischen, ökologischen und poli-
tischen  Auswirkungen  gepulster  technischer  Mikrowellen  zur 
Kenntnis zu nehmen und zu beachten.

3.)  Künstliche  Immissionen  minimieren.  Die  Minimierung  der 
jetzt  schon  bestehenden  Strahlenbelastung  muss  fester  Be-
standteil der Digitalisierungsstrategie der Stadt sein. 

4.) Risiken transparent bewerten. Gemeinderat und Stadtverwal-
tung setzen sich bei Bund, Ländern, Städtetag und Nachhaltig-
keitsrat dafür ein, dass die bisher versäumte zwingend vorge-
schriebene  Risikobewertung  und  Technikfolgen-Abschätzung 
durch unabhängige Wissenschaftler*innen, die biologische Wir-
kungen einbeziehen, nachgeholt  werden. Bis dahin muss zur 
Vorsorge ein Moratorium für den Ausbau von 5G gelten.

5.) Einwohner_innen  aufklären.  Gemeinderat  und  Stadtverwal-
tung sorgen für umfassende Aufklärung der Freiburger Bevölke-
rung durch unabhängige Wissenschaft und Informationsquellen. 
Insbesondere  Kinder,  Jugendliche,  schwangere  Frauen  und 
Kranke benötigen Schutz und Aufklärung für den Umgang mit 
funkenden Endgeräten.

Beschlossen  durch  das  Aktionsbündnis  Freiburg  5G-frei! im 
Plenum am 18. November 2019.

< Resolution@Freiburg.5G-frei.org >
Aktionsbündnis Freiburg 5G-frei!

c/o Haus des Engagements, Rehlingstraße 9, 79100 Freiburg.
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7. Anhang
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Rednerinnen und Redner an der Einwohner_innenversammlung am 13.11.2019

18:30 Einlass

19:00 Begrüßung Oberbürgermeister Martin Horn

19:10
Einführung und Erläuterung des 

Ablaufs
Moderator Dr. Alexander Bode, IFOK GmbH

19:20 5G Technik
Prof. Dr. Karsten Buse, Fraunhofer-Institut für 

Physikalische Messtechnik IPM

19:30

Erläuterung zum Antrag der 

Einwohner_innenversammlung 

"Mobilfunk der 5. Generation (5G) 

in Freiburg"

Aktionsbündnis "Freiburg 5G-frei"

Dr. med. Wolf Bergmann, Facharzt für 

Allgemeinmedizin, Jörn Gutbier, Freier Architekt 

(Vorsitzender Diagnose:Funk), Tjark Voigts, Freier 

Architekt (Vorsitzender ISES e.V.), Bernd Irmfrid 

Budzinski, Richter am Verwaltungsgericht a. D.

20:05 Mobilfunk und Strahlenschutz
Dr. Gunde Ziegelberger, Bundesamt für 

Strahlenschutz

20:20 Digitalisierung in der Medizin
Prof. Dr. Frederik Wenz, Leitender Ärztlicher 

Direktor, Uniklinikum Freiburg

20:25
Digitalisierungsstrategie der Stadt 

Freiburg

Bernd Mutter, Digitalisierungsbeauftragter Stadt 

Freiburg, Amtsleiter "Digitales und IT" (DIGIT)

20:40 Fragen und Statements

Dr. Alexander Bode (Moderation), Redner_innen 

sowie Experten und Expertinnen beantworten 

eingebrachte Fragen des Publikums

21:50 Schlusswort Oberbürgermeister Martin Horn

22:00 Ende der Veranstaltung

Leiter der Versammlung Oberbürgermeister Martin Horn.  Foto: Klaus Polkowski.

Seite 31



Seite 32



Seite 33



5G kein Thema für den 

Gemeinderat. In: Stadt 

Freiburg (Hrsg.): 

Gemeinderat in Kürze. 

Amtsblatt. Nr. 761. 

Jahrgang 33 (2020), 14. 

Februar 2020, Seite 5.

Digitalisierung 
Als Physiker bin ich sicher nicht technikfeindlich. Aber die bei vielen Menschen zu beobach-

tende unkritische Hochstimmung, wenn es um die Digitalisierung geht, macht mir ernste 

Sorgen. Mit der Ausweitung der Digitalisierung sind eben auch massive Nachteile zu erwar-

ten wie psychosoziale Auswirkungen auf die Nutzer und deren lückenlose Überwachung in 

totalitären Staaten und durch große Konzerne. Weiter sind die Auswirkungen der Mobil-

funkstrahlung auf die vielfältigen Arten in Fauna und Flora und eventuell eben auch auf den 

Menschen völlig unklar. Und nicht zuletzt steigt der Energie- und Ressourcenverbrauch für 

Netzwerke, Datenzentren und Endgeräte wie zum Beispiel Smartphones enorm an. Digital-

technologien, die für Information und Kommunikation zum Einsatz kommen, verursachen 

mittlerweile etwa 4 Prozent der weltweiten Treibhausgas-Emissionen. Für 2025 erwartet 

man, dass sie auf 8 Prozent ansteigen, was höher wäre als der aktuelle CO2-Anteil aller 

Kraftfahrzeuge.

Digitalisierung ja, aber wir dürfen nicht wieder dieselben Fehler machen wie bei vielen an-

deren menschlichen Technologien, die sich im Nachhinein oftmals mehr als Fluch denn als 

Segen erwiesen haben. Ich erwarte zumindest hier in Freiburg einen verantwortungsvollen 

Umgang mit der Digitalisierung statt euphorischer Sorglosigkeit.

(Dr. Wolf-Dieter Winkler) 

Digitalisierung. In: Stadt Freiburg (Hrsg.): Aus den Fraktionen – Freiburg Lebenswert. 

Amtsblatt. Nr. 167. Jahrgang 33 (2020), 14. Februar 2020, Seite 3.

Seite 34

5 G kein Thema für
den Gemeinderat

Im  November  2019  waren 

900  Menschen  in  den  Paulus-

saal  gekommen,  um  sich  bei 

einer  Einwohnerversammlung 

eine  Meinung  zum  Mobilfunk 

der 5.  Generation (5 G) zu bil-

den. Die Besucherinnen und Be-

sucher  konnten  während  der 

Veranstaltung  Fragen  ein-

reichen,  die  im  Nachgang  in 

einer  umfassenden  Vorlage 

dokumentiert  und  wenn  mög-

lich  beantwortet  wurden.  Der 

Gemeinderat  nahm  das  130-

Seiten-Werk  lobend  und  mit 

Zustimmung zur Kenntnis.  Eine 

Mehrzahl  der  Sprecherinnen 

und Sprecher brachte aber ein 

weiteres  Mal  zum  Ausdruck, 

dass das Thema an sich nicht in 

der  Entscheidungsbefugnis  des 

Gemeinderats liege.



Mauch, Uwe: Scheinkampf auf Holländisch. Gegner der Mobilfunktechnologie 5G decken Stadträte 

mit Mails ein – nicht nur aus Freiburg. In: Badische Zeitung, Freiburg. 5.2.2020, Seite 25.

Seite 35



5 G – ein Thema für den Gemeinderat Mannheim: TOP 11.13, Antrag Nr. A019/4.2.2020

Fraktion Freie Wähler – Mannheimer Liste / Mittelstand für Mannheim

Ergebnis:Der Antrag wurde in die Sitzung des Hauptausschusses am 18.2.2020 verwiesen.
http://www.mannheimerliste.de/pdf/antraege/Antrag_Moratorium_beim_Ausbau_5G_Antenne_im_Stadtgebiet_GR_04_02_2020.pdf

https://buergerinfo.mannheim.de//buergerinfo/vo0050.asp?__kvonr=223478
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Ärzte-Delegation zieht vors Staatsministerium

Übergabe eines Offenen Briefes zu 5G in Stuttgart

Stuttgart, 23.10.2019: Eine Ärzte-Delegation von 25 Medizinern aus ganz Baden-

Württemberg in weißen Arztkitteln zog mit einem 3 Meter breiten Banner vor den Amtssitz 

von Ministerpräsident Winfried Kretschmann in Stuttgart. Dort übergaben sie einen in DIN 

A1-Größe gedruckten offenen Brief inkl. ausrollbarer Unterzeichner-Liste an die Landesre-

gierung von Baden-Württemberg. Der Brief trägt den Titel „Ärzte warnen vor 5G-Mobil-

funk“. Den Brief nahm ein Beamter der Stabsstelle entgegen, mit dem sich eine heftige Dis-

kussion um die Verantwortung der Landesregierung für die Gesundheit entwickelte. Diese 

Aktion der "Weißkittel" war beeindruckend, die erste bundesweit größere Aktion von Me-

dizinern gegen 5G. 

Foto: Julian Rettig / diagnose:funk

Foto: Julian Rettig / diagnose:funk

Zugriff am 18.3.2020, hier: 

https://www.diagnose-funk.org/publikationen/artikel/detail?newsid=1468
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Einwohner_innenversammlung zu 5G-Mobilfunk in Freiburg/Breisgau

diagnose:funk unterstützt Forderung nach 5G-Moratorium und Strahlenminimierung

Pressemitteilung von diagnose:funk, 11.11.2019

Bundesamt für Strahlenschutz / ICNIRP und diagnose:funk debattieren erstmals öffentlich

Stuttgart, 11.11.2019: Bei der bundesweit relevanten Einwohnerversammlung zu 5G-Mo-

bilfunk in Freiburg i.Br. am 13.11.2019 fordert die Bürgerinitiative ‚Freiburg 5G-frei!‘ in ei-

ner Resolution ein 5G-Moratorium für die Stadt Freiburg; diagnose:funk unterstützt diese 

Forderung. Oberbürgermeister Martin Horn muss für Strahlenminimierung sorgen zum 

Schutz der Bürger vor den gesundheitsschädlichen Auswirkungen von Mobilfunkstrahlung. 

Und die Stadt muss sich für die Erstellung einer Technikfolgenabschätzung einsetzen.

Bei der Einwohnerversammlung tritt u.a. der erste Vorsitzende von diagnose:funk, Dipl.-

Ing. Jörn Gutbier, als Experte auf. Für das Bundesamt für Strahlenschutz (BfS) und den mo-

bilfunkindustrie-nahen Verband ICNIRP tritt in Personalunion Dr. Gunde Ziegelberger auf. 

Damit prallen erstmals in einer öffentlichen Debatte die Positionen von diagnose:funk und 

von ICNIRP/BfS aufeinander bezüglich der Gesundheitsauswirkungen von Mobilfunkstrah-

lung und Vorsorgeprinzip.

„Die Freiburger Bürgerinitiative stellt wichtige Forderungen angesichts der neuesten Stu-

dienlage zu Mobilfunkstrahlung und Gesundheit“, sagt Jörn Gutbier, erster Vorsitzender von 

diagnose:funk. „Die WHO bezeichnet Mobilfunkstrahlung schon seit 2011 als ‚möglicher-

weise krebserregend‘, eine Höherstufung in ‚wahrscheinlich krebserregend‘ wird diskutiert. 

Sowohl aktuelle medizinisch-biologische wie epidemiologische Studien industrieunabhän-

giger Forscher weisen überdeutlich auf Krebs und andere Gesundheitsgefahren hin. Da 

müssen doch beim Bundesamt für Strahlenschutz und bei den verantwortlichen Politikern 

alle Alarmglocken läuten! In so einer Lage muss das Vorsorgeprinzip angewandt werden: 

Strahlenminimierung bei GSM-, UMTS- und LTE-Mobilfunk, Aufbaustopp bei 5G sowie Um-

setzung von technischen Alternativen, um mobile Kommunikation gesundheitsverträglich 

zu machen.“

Der neueste industrieunabhängige Studienüberblick (Review) zu Gesundheitsgefahren 

durch Mobilfunkstrahlung von Miller et al. gibt einen Überblick über 85 relevante Studien 

und Dokumente mit dem Fokus auf gesundheitsrelevante Ergebnisse. Es wird u.a. der For-

schungsstand zu DNA-Schäden und Karzinogenität, zu Fruchtbarkeit und unspezifischen 

Symptomen sowie zur speziellen Sensibilität von Kindern besprochen. Die Autoren schluss-

folgern, dass dringend eine Vorsorgepolitik eingeleitet und Verbraucherschutzregelungen 

erlassen werden müssen.

Hintergründe zur Einwohnerversammlung:

• Die Einwohnerversammlung findet am 13.11.2019 ab 19 Uhr statt (Paulussaal, 

Dreisamstr. 3, 79098 Freiburg). https://www.youtube.com/user/stadtfreiburg 

• Grundlage ist der Antrag von Freiburger Bürgern gemäß §20a Gemeindeordnung 

Baden-Württemberg. Das Aktionsbündnis ‚Freiburg 5G-frei!‘ hat die dafür nötigen 

Unterschriften gesammelt.

• Dies ist erst die zweite von Bürgern initiierte Einwohnerversammlung in Freiburg. 

Die erste fand 1983 statt im Rahmen der erfolgreichen Bürgerproteste gegen das ge-

plante Atomkraftwerk Whyl. 
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Einwohner_innenversammlung zu 5G in Freiburg/Breisgau

Mitschnitt und Bericht der 3-stündigen Veranstaltung

Von Matthias von Herrmann, diagnose:funk, 17.11.2019

Am 13.11.2019 fand in Freiburg im Breisgau eine Einwohnerversammlung zu 5G-Mobilfunk 

statt. Freiburger Bürgern hatten dies gemäß §20a Gemeindeordnung Baden-Württemberg 

beantragt. Das Aktionsbündnis ‚Freiburg 5G-frei!‘ hatte dafür 4.000 Unterschriften gesam-

melt. diagnose:funk stellte mit seinem Vorsitzenden Jörn Gutbier einen der vortragenden 

Experten.

Das Interesse der Bevölkerung am Thema 5G ist so groß, dass der Paulus-Saal mit 900 Zu-

schauern bis auf den letzten Platz voll wurde. Es mussten über 100 Interessierte wieder 

nach Hause geschickt werden, weil es nicht genug Plätze gab.

Offizieller Video-Mitschnitt der Stadt Freiburg: https://youtu.be/_ALGk8skp6g

Die einzelnen Abschnitte der Veranstaltung finden Sie hier mit direkten YouTube-Links:

• Einleitung (ab 26:51) durch den Freiburger Oberbürgermeister Martin Horn 

• Einführung in die 5G-Technik (ab 42:43), Prof. Dr. Karsten Buse, Fraunhofer IPM

• Experten des Aktionsbündnisses ‚Freiburg 5G-frei!‘ geben Erläuterung zum Antrag 

der Einwohnerversammlung:

• Dr. med. Wolf Bergmann (ab 54:10), Facharzt für Allgemeinmedizin aus 

Freiburg und Vertrauensperson des Aktionsbündnisses 'Freiburg 5G-frei!' 

• Dipl.-Ing. Jörn Gutbier (ab 1:05:04), Vorsitzender der Umwelt- und Verbrau-

cherschutz-Organisation diagnose:funk 

• Dipl.-Ing. Tjark Voigts (ab 1:21:56), Vorsitzender der Initiative zum Schutz vor 

Elektrosmog Südbaden ISES e.V. 

• Bernd I. Budzinski (ab 1:28:43), Richter am Verwaltungsgericht Freiburg a. D. 

• Mobilfunk und Strahlenschutz (ab 1:36:36), Dr. Gunde Ziegelberger, Bundesamt für 

Strahlenschutz

• Digitalisierung in der Medizin (ab 1:50:00), Prof. Dr. Frederik Wenz, Uniklinikum 

Freiburg

• Digitalisierungsstrategie der Stadt Freiburg (ab 1:57:18), Bernd Mutter, Stadt 

Freiburg, Dezernat I: Amt für Digitalisierung

Fragen aus dem Publikum & Antworten der Experten

• zum Thema Gesundheit (ab 2:09:07) 

• zum Thema Umwelt (ab 2:27:38) 

• zum Thema Grundrechte/Datenschutz (ab 2:0:58) 

• zu anderen Themen (ab 2:52:35) 

• Schlusswort (ab 3:13:42) durch den Freiburger Oberbürgermeister Martin Horn

https://www.diagnose-funk.org/publikationen/artikel/detail?newsid=1486 Zugriff am 

2.3.2020
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Bericht und Kommentierung des Ablaufs der 
Einwohner_innenversammlung

Von Matthias von Herrmann, diagnose:funk, 17.11.2019

1.000 Personen (ca. 100 davon bekamen wegen Überfüllung keinen Einlass) fanden sich am 

13.11.2019 zu einer Einwohnerversammlung der Stadt Freiburg zum Thema „Mobilfunk der 

5. Generation – 5G“ ein. Mit 4.000 Unterschriften – unterstützt von weiteren 7.700 im In-

ternet – konnte das „Aktionsbündnis Freiburg 5G-frei“ nach § 20 a Gemeindeordnung diese 

Versammlung durchsetzen. Es war in Freiburg die erste von BürgerInnen durchgesetzte Ein-

wohnerversammlung nach Whyl (https://www.badische-zeitung.de/die-letzte-

einwohnerversammlung). In Whyl ging es im Jahr 1983 um die Verhinderung eines Atom-

kraftwerkes und im Grunde genommen um dieselbe Frage: Ist das, was technisch machbar 

ist, auch sinnvoll?

Das „Aktionsbündnis Freiburg 5G-frei“ fordert die Stadt auf, selbst aktiv an einer gesund-

heitsverträglichen Gestaltung der Mobilfunkversorgung mitzuwirken und die überstürzte 

Einführung des bislang nicht geprüften neuen Mobilfunkstandards 5G aufzuschieben, statt 

blindlings immer neuen Geschäftsmodellen der Mobilfunkindustrie zu folgen. Das Aktions-

bündnis hatte dazu schon in der Vorbesprechung eine Zusammenstellung der Rechtspre-

chung, die dies ermöglichen könnte, der Stadt überreicht.

Das Video der Einwohnerversammlung dokumentiert eindrucksvoll alle Facetten der 

gegenwärtigen Diskussion zu 5G. Von den Antragsstellern der Initiative Freiburg 5G-frei 

sprachen auf der Bühne: Dr. Wolf Bergmann, Tjark Voigts (ISES e.V.) und Bernd I. Budzinski 

und Jörn Gutbier (diagnose:funk), die Stadt Freiburg legte die Messlatte hoch, als Protago-

nisten redeten Prof. Dr. Karsten Buse (Fraunhofer IPM), Prof. Dr. Frederik Wenz (Uniklini-

kum Freiburg), Frau Dr. Gunde Ziegelberger (Bundesamt für Strahlenschutz, Wiss. Sekretä-

rin der ICNIRP) und Bernd Mutter, Digitalisierungsbeauftragter und Leiter des Fachamtes 

Digitales und IT der Stadt Freiburg. Oberbürgermeister Martin Horn war anwesend, sprach 

zur Begrüßung und das Schlusswort, beteiligte sich aber nicht am Disput. Die von dem Mo-
derator Dr. Alexander Bode sehr gut geführte Veranstaltung behandelte drei Bereiche: die 

Gesundheitsrisiken, Datenschutz und die Umweltproblematik. Die vier Redner des Aktions-

bündnisses wiesen in zusammen nur 35 Minuten Redezeit auf den alarmierenden Stand 

heutiger Forschung, die prinzipielle Empfänglichkeit aller Lebensformen, auch von Flora 

und Fauna, gegenüber der in Regelkreise eingreifenden Funkstrahlung und die Risiken 

überstürzter Digitalisierung mit Funk hin.

Gesundheitsrisiken von 5G und der Mobilfunkstrahlung

Die Auseinandersetzungen um Gesundheitsrisiken standen im Focus. Die Freiburger Initiati-

ve fordert aus zwei Gründen ein Moratorium für den 5G Ausbau: zum einen weist die Stu-

dienlage zu den bisherigen Frequenzen (GSM, UMTS, LTE und WLAN) bereits große Risiken 

nach, zum zweiten liegen zu den Frequenzen von 5G im 3,5 GHz-Bereich (wie auch zu LTE) 

noch keine Forschungen vor. Nach dem Vorsorgeprinzip darf die Technologie erst nach ei-

ner Technikfolgenabschätzung eingeführt werden. Dr. Wolf Bergmann und Jörn Gutbier 

stellten den Stand der Forschung zu den Gesundheitsrisiken dar, Jörn Gutbier ging auch auf 

die Verfälschungen der Studienlage ein. Er warf dem Bundesamt für Strahlenschutz und der 

ICNIRP vor, seit Jahren die Studienlage zu ignorieren.

Seite 46



Frau Dr. Gunde Ziegelberger vom Bundesamt für Strahlenschutz (BfS) / ICNIRP ( Internatio-

nal Commission on non-ionizing radiation protection) gab auf die brisanten Fragen keine 

Antwort. Ihre Kernbotschaft: Bei Einhaltung der Grenzwerte sind keine gesundheitlichen 

Risiken nachgewiesen. Sie suggerierte zudem anhand einer statistischen Meta-Studie, dass 

die Studien, die Wirkungen zeigten, wissenschaftliche Standards nicht erfüllten.[1] Das ist 

nicht seriös argumentiert von Frau Dr. Ziegelberger. Der von ihr ins Feld geführte Review ist 

ein formal statistischer Bericht, der nicht auf die inhaltlichen Ergebnisse von Studien zu 

genetischen Schäden eingeht, sondern formale, durchaus zutreffende Kriterien diskutiert, 

aber in den Quellenangaben keine einzige konkrete Einzelstudie nennt und schon gar nicht 

benennt, welche der Studien, die Krebs-Risiken nachweisen, nicht wissenschaftlichen 

Kriterien entsprechen. Mit formaler Statistik und der Methode des Anzweifelns umschiffte 

Frau Dr. Ziegelberger die Klippe, zur konkreten Studienlage Farbe zu bekennen, die v.a. in 

der Ramazzini-, NTP-, und AUVA-Studie zu den Krebsrisiken dokumentiert ist, und die auch 

in aller Kürze von Dr. Bergmann und Jörn Gutbier dargestellt wurde. Sie ging weder auf die 

eigenen Studien des BfS zur nachgewiesenen krebspromovierenden Wirkung der 

Mobilfunkstrahlung ein (siehe dazu auch Link 1, Link 2 und Link 3 zu weiteren 

Informationen dazu), noch auf die fehlenden Studien zum 3,5 GHz-Bereich, noch auf die 

Warnungen ihrer Chefin, Frau Dr. Paulini, 5G nicht dort zu installieren, wo sich sensible Per-

sonen aufhalten, noch auf das Vorsorgeprinzip, nach dem sich auch das BfS richten müsste. 

Im Grund genommen sagte sie zu 5G nichts. Warum sie eigentlich nichts Neues zu sagen 

habe, begründete sie in der Diskussion. Nach der letzten Bewertung der Studienlage des 

BfS im Jahr 2011 habe es keine Erkenntnisse gegeben, die eine Neubewertung der Studien-

lage erfordert hätten. Sie bestätigte damit die Methode der ICNIRP und des BfS, die Jörn 

Gutbier in seiner Rede scharf kritisierte: "Studien, die nicht in das Vermarktungskonzept 

passen, werden in den Gesamtbeurteilungen der ICNIRP einfach weggelassen oder man 

teilt nur einen genehmen Teil der Studienergebnisse mit." Nach der unvollständigen, veral-

teten und verfälschenden Dokumentation der Sachlage durch das Deutsche 
Mobilfunkforschungsprogramm (2008), ignoriert man die letzten 10 Jahre, in denen neue, 

qualitiativ gute Studien erschienen sind. Auf der diagnose:funk Datenbank 

www.EMFData.org und im ElektrosmogReport wurde diese Studienlage fortlaufend doku-

mentiert.

Die Diskussion ist ein Lehrbeispiel: lesen Sie den Redebeitrag von Dr. W. Bergmann und ins-

besondere den von Jörn Gutbier, mit Quellen in seinem Manuskript, und hören Sie sich 

dann den Redebeitrag von Frau Dr. Ziegelberger an. Jörn Gutbiers Kritik am BfS und der 

ICNIRP wird in vollem Umfang bestätigt.[2]

Datenübertragung und Datenschutz

In den Beiträgen über die Notwendigkeit von 5G für gesellschaftliche Vorgänge erläuterte 

Prof. Dr. Frederik Wenz (Uniklinikum Freiburg), warum für die Medizin Daten und ihre 

schnelle Übertragung von großer Bedeutung sind. Warum dazu 5G notwendig ist und wel-

cher Anteil der vom Ihm genannten Datenmengen dabei unabdingbar über Funknetze ab-

gewickelt werden müssen, blieb in seiner Rede offen. Die Grundlage aller Datentransfers 

sind die Glasfaserleitungen. Die Übertragung von Daten begründete er u.a. mit Patienten, 

die weit draußen im Schwarzwald wohnen, und jetzt über das Smartphone und digitale Fra-

gebögen betreut werden könnten. Die mühsame Krankenfahrt werde ihnen erspart, wo 

dann eh´ der Klinikarzt nur wenige Minuten Zeit habe, sich mit dem Patienten zu beschäfti-

gen. Das ist vordergründig logisch. Aber: Warum haben heute Ärzte nur noch 5 Minuten 
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Zeit, ein Patientengespräch zu führen? Was bedeutet es, wenn der Patient nur noch 

anhand seiner fernübertragenen Daten behandelt wird? Im Worst Case sitzt der Patient 

ohne menschlichen Kontakt zu Hause. Das Gespräch als Teil der Therapie wird auf eine 

Bildschirmzeit reduziert. Und: Wie sicher sind diese Daten? Ist diese Digitalisierung nicht 

eine Dehumanisierung der Medizin? Und wie widersinnig ist es, einen Tumorpatienten 

über ein strahlendes Tablet / Smartphone aus der Ferne zu behandeln, wo gerade die 

krebspromovierende Wirkung dieser dann körpernahen Exposition vom Bundesamt für 

Strahlenschutz als gesicherte Erkenntnis bezeichnet wird? Und, dies ginge auch alles über 

einen Festnetzanschluss.

Umwelt- und Ressourcenverbrauch

Tjark Voigts von ISES (Initiative zum Schutz vor Elektrosmog Südbaden) analysierte in sei-

ner Rede sowohl die Risiken der Digitalisierung für Kinder und v.a. die Auswirkungen der 

geplanten digitalen Infrastruktur auf die Umwelt- und Klimakatastrophe. Die Digitalisierung 

als Geschäftsmodell der Industrie löse in in keiner Weise die Probleme der Menschheit, 

schon gar nicht die Probleme des Klimawandels, sondern sei Teil des Problems.

• "Umweltministerin Svenja Schulze bezeichnete kürzlich die Digitalisierung als einen 

„Brandbeschleuniger“ für die Probleme des Energie- und Ressourcenverbrauchs so-

wie der weltweiten CO2 –Emissionen! Der Wissenschaftliche Beirat der 
Bundesregierung (WBGU) ergänzt im April 2019, Zitat: "Eine Ausrichtung der globa-

len digitalen Revolution an den Nachhaltigkeitszielen . . . ist kaum zu beobachten, 

auch wenn viele Akteure betonen, sie handelten zum Wohle der Menschen,“" so 

Voigts in seiner Rede. 

Die ganze Argumentation der vortragenden IT-Fachleute und der Stadt ging unausgespro-

chen von der Notwendigkeit dieser Technologie für weiteres Wachstum aus. Diese Wachs-

tumsideologie, die uns die Klimakatastrophe beschert hat, scheint die Köpfe, auch der 

Stadtverwaltung, zu beherrschen. 

Bernd Mutter, zuständiger Beamter in Freiburg, betonte, dass die Stadt die Nachhaltigkeit 

berücksichtige, die Risiken kenne und auf der Grundlage der Dokumente des WBGU (Wis-

senschaftlicher Beirat Globale Umweltveränderungen der Bundesregierung) plane. Daran 

muss die weitere Politik der Stadt gemessen werden. Ein ökologischer Fußabdruck muss 

eingefordert werden. Nicht widerlegen konnte er, dass durch die Geschäftsmodelle autono-

mes Fahren und das Internet der Dinge ein Rebound-Effekt eintritt, ob man will oder nicht, 

und mit 5G die Struktur für mehr Energie- und Ressourcenverbrauch und ein zerstöreri-

sches Wachstum installiert wird.

Kommunale Planungen: Der ehemalige Richter und Leiter der Baurechtsabteilung des 

Landratsamtes Lörrach Bernd I. Budzinski legte dar, dass die Kommune sehr wohl die Mo-

bilfunkversorgung planen kann. So wie es jetzt laufe, werde gegen das Vorsorgeprinzip ver-

stoßen. B. I. Budzinski wörtlich:

"Niemand will den Mobilfunk abschaffen. Niemand will auch eine sinnvolle Digitalisierung 

verhindern. Es geht darum, den Mobilfunkbetrieb gesundheitsverträglicher zu gestalten 

und Auswüchse der Digitalisierung – insbesondere für unsere Kinder – zu vermeiden. Und 

solche Auswüchse werden vor allem durch 5G hervorgerufen." Er wies daraufhin, dass 5G 

eine ungeprüfte Technologie sei – eine Technikfolgenabschätzung liege nicht vor: „Wer 

ohne TÜV und ohne Versicherung unterwegs ist, darf und muss gestoppt werden.“
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Zusammenfassend sagte Bernd I. Budzinski:

• "Es geht um die Einhaltung der Rechtsordnung durch einen Ausbaustopp, ein Mora-

torium. Und es geht längerfristig um die vollständige Ausschöpfung des Minimie-

rungspotenzials von Funk zum Schutze unserer aller Gesundheit; es geht um einen 

Paradigmenwechsel: 

• Weg von der Drahtloseuphorie zum Kabelvorrang. 

• Weg von der großräumigen Bestrahlung durch alle Hauswände hindurch zur nächst-

gelegenen Versorgung vor Ort, 

• Weg von der aufgezwungenen Dauer-Funknutzung zum selbstbestimmten Ein- und 

Ausschalten möglichst aller Funkquellen." 

Daraufhin entgegnete Bernd Mutter, Digitalisierungsbeauftragter und Leiter des Fachamtes 

Digitales der Stadt Freiburg, die Kritiker seien angetreten, um den Mobilfunk abzuschaffen 

(!). Er kennt aber die Vorschläge der Initiativen, wie heute durch fortschrittliche Lösungen 

mehr Daten mit weniger Strahlung übertragen werden könnten, auch ohne 5G. Er zog sich 

darauf zurück, die Kommune könne nur innerhalb des Rechtsrahmens handeln, sie hätte 

keinen Spielraum und müsste die 5G-Infrastruktur aufbauen. Nachvollziehbar ist, dass 

Mutter als Angestellter diese "Meinung des Hauses" vertreten muss. Aber was sind das für 

Verwaltungen, nicht nur in Freiburg, die Risiken ignorieren, nichts riskieren, keine Kreativi-

tät entfalten und die Direktiven des Bundes, der 1:1 der Industrie folgt, mit einer formalju-

ristischen Schere im Kopf umsetzen? B. Mutter kennt sicher auch die juristischen 
Fachartikel von B.I. Budzinski, in denen Alternativen diskutiert werden. Einen Faupax leis-

tete er sich zum Schluss: er erklärte, er richte sich nach dem Artikel der Stiftung 
Warentest. Das war eine eindeutige Botschaft: es gibt keine gesundheitlichen Risiken, und 

deshalb werden wir auch die Kritik der Initiativen nicht beachten. Es scheint noch nicht ins 

Freiburger Rathaus vorgedrungen zu sein: Der Artikel der Stiftung Warentest fälscht die 

Studienlage, das haben diagnose:funk und der Insider Prof. Franz Adlkofer nachgewiesen.

Zusammenfassend: 1.000 Menschen wollten diese Einwohnerversammlung besuchen, 900 

konnten dabei sein. Das kann als ein historisches Ereignis bewertet werden: zu welchem 

Thema engagierten sich in den letzten Jahrzehnten so viele BürgerInnen? Die Redner der 

Freiburger Initiative warfen die Frage auf: Kann man bei Technologien, die zwar technisch 

revolutionär sind, aber der Gesundheit und der Natur schaden, und dazu noch das Ziel ha-

ben, einen gläsernen Bürger zu kreieren, von Fortschritt sprechen? Ihre Antwort: Sicher 

nicht, denn sie werden zum Rückschritt, wenn sie krank machen, nach dem Profitprinzip 

vermarktet und für Herrschaftswissen missbraucht werden. Deshalb braucht es ein 5G- 

Moratorium und die Durchsetzung fortschrittlicher technischer Alternativen. Jörn Gutbier 

brachte es am Schluss seiner Rede auf den Punkt:

"Lassen sich mich mit einem Zitat schließen:

• ‚Ein wirtschaftliches Interesse darf nicht mehr zählen als das Interesse der Men-

schen, körperlich unversehrt zu bleiben. Das geht ganz klar aus unserem Grundge-

setz hervor, dass das Recht auf körperliche Unversehrtheit ein Grundrecht ist, wäh-

rend das Recht auf Geldverdienen kein Grundrecht ist.‘ 

Das sagte Prof. Armin Grunwald, Leiter des Büros für Technikfolgenabschätzung beim 

Deutschen Bundestag. Ich denke, er drückt das aus, was viele hier bewegt."
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Großer Beifall für alle Redner der Initiativen. 

Die Stadt Freiburg hat es durch die Vorarbeit von ISES (Initiative zum Schutz vor Elektros-

mog Südbaden) und der Initiative Freiburg 5G-frei mit gut informierten EinwohnerInnen zu 

tun, die am Ball bleiben werden. Oberbürgermeister Martin Horn erklärte am Schluss sei-

ne weitere Dialogbereitschaft. diagnose:funk gratuliert den Freiburger Initiativen zu diesem 

Erfolg.

Quellen

[1] Diese Studie zeigte Frau Dr. Ziegelberger auf einer Folie: Vijayalaxmi, Prihoda TJ: 

Comprehensive Review of Quality of Publications and Meta-analysis of Genetic Damage in 

Mammalian Cells Exposed to Non-Ionizing Radiofrequency Fields. Radiat Res. 2019 

Jan;191(1):20-30. doi: 10.1667/RR15117.1.

Der Studie, die Frau Dr. Ziegelberger präsentierte, stehen Reviews entgegen, die zum ge-

genteiligen Ergebnis kommen, so z.B. Prasad M et al. (2017): Mobile phone use and risk of 

brain tumours: a systematic review of association between study quality, source of funding, 

and research outcomes., Neurol Sci 2017: "Es wurde eine signifikante positive Korrelation 

zwischen der Studienqualität (Werte zwischen 5 und 8) und dem Risiko für Hirntumor im 

Zusammenhang mit Mobiltelefon-Nutzung beobachtet. Qualitativ hochwertigere Studien 

wiesen einen statistisch signifikanten Zusammenhang zwischen Mobiltelefon-Nutzung und 

dem Risiko für Hirntumor auf. Des Weiteren wurde beobachtet, dass die Fördermittel auch 

die Qualität der Ergebnisse in den Studien beeinflussen. Die Autoren schlussfolgerten, dass 

sie Hinweise für den Zusammenhang zwischen Mobiltelefon-Nutzung und dem Risiko für 

Hirntumor, insbesondere bei Langzeitnutzer (≥ 10 Jahre) gefunden haben. Qualitativ hoch-

wertigere Studien zeigten einen Trend zu einem höheren Risiko für Hirntumor, während 

Studien mit niedrigerer Qualität einen Trend zu einem niedrigeren Risiko bzw. eine schüt-

zende Wirkung aufwiesen." (Auswertung EMF-Portal)

[2] Eine Anmerkung zur ICNIRP: Ihr ehemaliger Vorsitzender und Gründer Mike Repacholi 

war ein bezahlter Lobbyist der Mobilfunkindustrie. Der ICNIRP-Vorsitzende Prof. Bernhardt 

(1996 bis 2000, stellvertretender Vorsitzender 2000-2004) war zeitgleich Abteilungsleiter 

für Nichtionisiernde Strahlung im BfS (1989 bis 1998) und von 1999 bis Ende 2002 auch er-

neut Vorsitzender der Strahlenschutzkommission (SSK) im Ausschuss „nichtionisierende 

Strahlung“. In dieser Zeit wurden die industriefreundlichen ICNIRP-Grenzwertempfehlun-

gen in Deutschland vom BfS beurteilt, empfohlen und im Bundestag verordnungsrechtlich 

umgesetzt. Die Zusammensetzung der ICNIRP organisierte und reproduziert sich bis heute 

aus industriefreundlichen Wissenschaftlern und ist eng verflochten mit dem BfS und der 

SSK. Es ist ein "closed club", ein selbstreferentielles System.
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Die Gemeinderätinnen und Gemeinderäte 

der kreisfreien Stadt Freiburg im Breisgau

Der Gemeinderat der Stadt Freiburg besteht aus dem Oberbürgermeister als Vorsitzendem 

und 48 ehrenamtlich tätigen Stadträtinnen und Stadträten. Sie werden direkt von der Bür-

gerschaft auf fünf Jahre gewählt. Der Gemeinderat ist das Hauptorgan der Gemeinde. 

Er legt im Sinne einer Gesamtsteuerung die Ziele und die Rahmenbedingungen des kom-

munalpolitischen Handelns fest und entscheidet über alle wichtigen Gemeindeangelegen-

heiten, soweit nicht der Oberbürgermeister kraft Gesetzes zuständig ist oder ihm der Ge-

meinderat durch Hauptsatzung bestimmte Aufgaben übertragen hat. Der Gemeinderat be-

stimmt und kontrolliert die Arbeit der Verwaltung und die Ausführung seiner Beschlüsse. 

Der Gemeinderat als oberstes Organ der städtischen Selbstverwaltung veranlasst auch 

selbst zahlreiche konkrete Einzelmaßnahmen.

Die Entscheidungen des Gemeinderates werden grundsätzlich in öffentlichen Sitzungen ge-

fasst, die in der Regel alle zwei bis vier Wochen (mit Ausnahme der Ferienzeit), jeweils 

dienstags ab 16:00 Uhr, im Neuen Ratssaal des Rathauses in der Innenstadt stattfinden. Zu 

allen Beratungspunkten erhalten die Stadträtinnen und Stadträte Vorlagen mit der Darstel-

lung des Sachverhaltes und Beschlussvorschlägen, um sich rechtzeitig vor der Beratung im 

Gemeinderat informieren zu können. Der Oberbürgermeister leitet die Sitzung, zu den ein-

zelnen Tagesordnungspunkten berichten entweder er selbst oder die jeweils zuständige 

Bürgermeisterin bzw. der zuständige Bürgermeister. Wenn die Meinungsbildung abge-

schlossen ist, stimmen die Stadträtinnen und Stadträte sowie der Oberbürgermeister über 

die jeweilige Vorlage ab.

Namensliste der 49 stimmberechtigten Mitglieder im Gemeinderat

Oberbürgermeister Horn, Martin W. W. 

Stadtrat Bender, Julien 

Stadtrat Beuter, Felix 

Stadtrat Bock, Berthold 

Stadträtin Buchen, Renate 

Stadträtin Carboni, Vanessa 

Stadträtin Federer, Pia Maria 

Stadträtin Feierling, Claudia 

Stadtrat Fiek, Sascha 

Stadträtin Flaig, Angelina 

Stadtrat Glück, Christoph 

Stadträtin Gräfin von Kalckreuth, Annabelle 

Stadtrat Dr. Gröger, Johannes 

Stadträtin Dr. Hehn, Maria 

Stadtrat Dr. Huber, Detlef A. 

Stadträtin Dr. Jenkner, Carolin 

Stadtrat Kathrein, Ramon 

Stadtrat Keller, Atai 

Stadträtin Kessl, Sophie 

Stadtrat Kotterer, Martin 
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Stadtrat Krögner, Walter 

Stadtrat Mandic, Dubravko 

Stadträtin Mena Aragon, Maria del Mar 

Stadtrat Mohlberg, Gregory 

Stadtrat Moos, Michael 

Stadtrat Orlando, Franco 

Stadtrat Otto, Jan Christian 

Stadtrat Petersen, Lars 

Stadtrat Rotzinger, Bernhard 

Stadträtin Saint-Cast, Nadyne 

Stadtrat Saleh, Karim 

Stadtrat Schätzle, Bernhard 

Stadtrat Schillinger, Stefan 

Stadtrat Schmidt, Sergio 

Stadträtin Schrempp, Gerlinde 

Stadtrat Dr. Schüle, Klaus 

Stadträtin Schwer, Sophie 

Stadträtin Seebacher, Karin 

Stadtrat Simms, Timothy 

Stadträtin Söhne, Julia Sophie 

Stadträtin Stein, Monika 

Stadtrat Sumbert, Simon 

Stadtrat Thoma, Helmut 

Stadtrat Veser, Kai 

Stadträtin Viethen, Maria 

Stadträtin Vogel, Irene 

Stadträtin Wiedemann, Anke 

Stadträtin Wiemer-Cialowicz, Lina 

Stadtrat Dr. Winkler, Wolf-Dieter 
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Leserbrief an die BZ

Bezug: Münsterecke vom 15.11.19, Konstantin Görlich

 

 

Die Begrüßung und Einführung des Oberbürgermeisters auf der 
Einwohner_innenversammlung zu 5G, lassen Mobilfunkkritiker_innen 
und Befürworter aufhorchen. Getragen von Offenheit und Weitsicht 
plädiert Martin Horn für ein respektvolles Miteinander, bittet die 
Teilnehmenden um einen fairen Dialog. Wiederholt betont er, wie 
wichtig ihm bürgerschaftliches Engagement ist und bedankt sich 
vorzugsweise als „großer Freund von Bürgerbeteiligung“ bei den 
Menschen von Freiburg 5G-frei, die diese Versammlung erst 
ermöglicht hätten.

 

Die Erinnerungen an Horns Worte helfen mir persönlich über meine 
Sprachlosigkeit hinweg, die mich beim lesen des „Kommentars“ von 
Konstantin Görlich überkam. Die Angelegenheit 5G ist leider auch 
nicht witzig, sonst hätte ich über seine abwertende Leier aus 
Hohn, Arroganz und Polemik lachen können. Nein, es ist und bleibt 
keine Glosse, es ist ein dummer journalistischer Ausrutscher in 
einer dunklen Freiburger Münsterecke.

 

Ich rate Herrn Görlich, den weisen Worten unseres jungen OB`s 
tatsächlich einmal zuzuhören. Er kann das jederzeit nachholen, 
dank Digitalisierung, auf der Webseite der Stadt Freiburg. Danke, 
lieber Oberbürgermeister!

 

Gabriele Schmalz

>> Feldstärken <<

Freiburg.5g-frei im Mobilfunkbürgerforum e.V. * Im Glaser 30, 79111 Freiburg * Tel 0761/4537076 * feldstaerken@setinvent.de
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Teilnehmer an der Einwohnerversammlung in Freiburg am 13.11.2019.       Foto: unbekannt

Prof. Dr. Karsten Buse referiert bei der Einwohnerversammlung zu 5G Mobilfunk     Foto: unbekannt
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„Der beste Schutz ist der Verstand“
Debatte über mögliche Gesundheitsrisiken des Funkstandards 5G bewegt Freiburg – 

Fraunhofer-Leiter im Interview in Freiburger Wochenbericht Mittwoch, 20.11.2019, Seite 2.

Die Vorbehalte gegen den Mobilfunkstandard 5G sind groß. Bei der Freiburger Einwoh-
nerversammlung zu dem Thema war das Interesse vergangene Woche so groß, dass nicht 
alle Interessierten Platz fanden. Karsten Buse, der Leiter des Fraunhofer-Instituts für Phy-
sikalische Messtechnik in Freiburg, erläuterte an dem Abend die technischen Grundlagen. 
Wochenberichts-Redaktionsleiter Sven Meyer hakte nach. 

Herr Buse, was genau verbirgt sich technisch hinter 5G?

Karsten Buse: 5G ist drahtlose Kommunikation mit elektromagnetischen Wellen, wie sie 

auch schon für 4G, 3G und andere technische Dienste eingesetzt wird. Künftig sollen bei 5G 

auch Wellen höherer Frequenzen als bisher zum Einsatz kommen. Während 4G immer sen-

det, soll 5G nur dann senden, wenn es benötigt wird und auch nur dorthin. Weitere Vortei-

le sind eine mindestens zehnfach höhere Bandbreite und eine mindestens vierfach geringe-

re Latenz, also geringere Wartezeit beim Austausch von Signalen. 

Nimmt durch 5G die elektromagnetische Bestrahlung zu?

Buse: Das ist ein Punkt, den man nicht so ganz einfach mit ja oder nein beantworten kann, 

diese kann punktuell höher oder niedriger als bei 4G sein. Das liegt daran, dass 5G kleinere 

Funkzellen nutzt, dafür aber mehr. Hier kann es zu Überlagerungen der Wellen kommen, so 

dass es lokal größere oder kleinere Strahlungsintensitäten gibt. Wichtiger ist jedoch: Ich 

gehe sicher davon aus, dass auch die neuen Anlagen die gesetzlichen Grenzwerte einhalten 

werden. In der Summe erwarte ich bei gleichen Datenmengen geringere elektromagneti-

sche Bestrahlungen. 

Wie das?

Buse: Je besser die Mobilfunkverbindung zwischen der Basisstation und dem Smartphone 

ist, desto geringer ist die Strahlung, die das Gerät im direkten Umfeld des Nutzers erzeugt. 

Deshalb führen mehr Funkmasten im Durchschnitt zu weniger Strahlenbelastung derjeni-

gen, die ein Handy nutzen, da ein Handy weniger stark für die Datenübertragung senden 

muss. Zusätzlich ist die Energieeffizienz besser. Wenn jemand etwa ein Video über 5G run-

terlädt, geschieht dies mit einem Zehntel der Energie im Vergleich zu 4G. 

Wie tief geht die Strahlung bei 5G in den menschlichen Körper?

Buse: Der Körper absorbiert 4G- und WLAN-Wellen innerhalb von zirka einem Zentimeter. 

Die höheren 5G-Frequenzen hingegen dringen nur etwa einen Millimeter in den menschli-

chen Körper ein. Die Strahlungsenergie wird in Wärme umgewandelt. 

Sie waren ja als Experte auf der Freiburger Einwohnerversammlung zum Thema 5G. Dort 

gab es sehr viele kritische Stimmen, teils wurde von einem unverantwortlichen Risiko ge-

sprochen. Demnach wird der Bürger zur Labormaus. Wie sehen Sie das persönlich?

Buse: Es gibt das Bundesamt für Strahlenschutz (BfS), das für meine Begriffe über jeden 

Zweifel erhaben ist. Deren Meinung ist wissenschaftlich wohl begründet. Tatsache ist, dass 

dort zu dem Thema Mobilfunkstrahlung tausende Studien ausgewertet wurden. Das Ergeb-

nis: Wenn es eine gesundheitliche Beeinträchtigung geben sollte, ist diese so gering, dass 

man sie bisher nicht quantifizieren kann. Natürlich sieht das Amt die Aufgabe damit aber 
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nicht als erledigt an, wertet also auch alle neuen Studien aus und vergibt 

Forschungsprojekte zum Thema. Vorwürfe, das Amt würde nicht korrekt arbeiten, wie sie 

an dem Abend sowohl vom Podium als auch aus dem Plenum geäußert wurden, kann ich 

nicht nachvollziehen. 

Wie haben Sie die Diskussion empfunden?

Buse: An dem Abend habe ich registriert, dass von den 5G-Gegnern selektierte Teilaspekte 

und Fragmente aus Studien und der Fachliteratur herangezogen wurden. Das ergibt eine 

unausgewogene Gesamtbewertung. Sehr schade fand ich, dass die Wissenschaftlerin vom 

BfS, die sich hauptberuflich und fundiert diesem Thema widmet, an dem Abend kaum Ge-

hör gefunden hat. Sie hat dargelegt, wie hoch der Anteil der Studien ist, die schon einer 

oberflächlichen wissenschaftlichen Qualitätsprüfung nicht standhalten. Die Expertinnen 

und Experten beim BfS trennen die Spreu vom Weizen und werten nicht nur ausgewählte, 

sondern alle Studien aus. 

Was aber mache ich, wenn ich, trotz allem, ein ungutes Gefühl habe und mich vor Strah-

lung schützen will?

Buse: Den Betroffenen würde ich erstmal erklären, wieviel ganz natürlicher Strahlung sie an 

jedem Tag ausgesetzt sind. Vor allem aber bin ich der Überzeugung, dass man sich keine 

Angst machen lassen sollte. Im Zweifelsfall rate ich, sich nicht basierend auf Flugblättern 

eine Meinung zu bilden, sondern die Veröffentlichungen des Bundesamts für Strahlen-

schutz zu lesen. Der beste Schutz überhaupt, insbesondere vor Angst, ist der Verstand und 

keine Tapete aus Aluminium. Wir sind täglich anderen Gefahren ausgesetzt, zum Beispiel 

im Straßenverkehr, die statt dessen unsere Aufmerksamkeit verdienen. 

Das heißt, Sie empfehlen auch nicht, abends vor dem Schlafengehen das WLAN auszu-

schalten?

Buse: Nein, auf Grundlage aller wissenschaftlichen Erkenntnisse sehe ich dafür keine Ver-

anlassung. Wenn es hingegen zum Beispiel um Ladegeräte neben dem Bett geht, die nie-

derfrequente magnetische Felder emittieren, kann ich nachvollziehen, dass elektrosensible 

Menschen das registrieren und solche Geräte woanders positionieren oder nachts aus-

schalten. 

Zum Schluss: Warum ist 5G eigentlich so wichtig?

Buse: Beim Breitband-Ausbau hat Deutschland enormen Nachholbedarf. Weltweit betrach-

tet, rangieren wir in verschiedenen Rankings irgendwo zwischen Platz 20 und 30. Das reicht 

einfach nicht. Viele Unternehmen und ihre Mitarbeiter brauchen mehr Bandbreite, sonst 

wird unsere Wirtschaft irgendwann nicht mehr wettbewerbsfähig sein. 

Wo liegt denn das Hauptpotenzial dieser Technik?

Buse: 5G bietet die Möglichkeit, einzelne Bereiche nach kurzer Bauzeit mit sehr hoher 

Bandbreite zu versorgen, damit diese arbeitsfähig sind. Für verschiedene neue Applikatio-

nen in der Industrie ist dies essenziell, als auch für Menschen, die von unterwegs und zu-

hause arbeiten. Ebenso ist 5G fürs autonome Fahren wichtig, weil die Umlaufzeiten der Si-

gnale so klein sind, dass verschiedene vernetzte Verkehrsteilnehmer sich rasch gegenseitig 

warnen und ausweichen können, was – nach seriösen Schätzungen – zu weniger Verkehrs-

toten führen wird, gemäß einer jüngeren Studie und runtergebrochen auf Freiburg ein Ver-

kehrstoter weniger in unser Stadt, und zwar jedes Jahr.
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Mit Messtechnikverstand Biologie und Gesundheit erklären?

Im Interview mit Prof. Buse zu der Diskussion um die Gefahren der Hochrisikotechnologie 

5G finden sich erstaunliche Verharmlosungs- und Glaubenssätze:

„...erwarte ich bei gleichen Datenmengen geringere elektromagnetische Bestrahlungen.“ 

Im ihrem 8. Mobilfunkbericht geht die Bundesregierung von einer deutlichen Zunahme der 

Strahlenbelastung für die Bevölkerung aus. Für einen rausgepickten Einzelvorgang mag der 

Satz von Prof Buse stimmen. Für die Gesamtbestrahlung reine Bauernfängerei. 

„...das Bundesamt für Strahlenschutz...für meine Begriffe über jeden Zweifel erhaben.“ Eine 

erstaunliche Loyalitätserklärung für eine Institution, die einerseits die krebspromovierende 

Wirkung von Mobilfunk als gesichert anerkennt und gleichzeitig entgegen allem 

wissenschaftlichen Erkenntnisstand gesundheitsschädliche Wirkungen des Mobilfunks 

bestreitet. Erstaunlich auch besonders deshalb, weil sich das Bundesamt für Strahlenschutz 

zuletzt immer auf die internationale Kommission zum Schutz vor nicht-ionisierender 

Strahlung (ICNIRP) beruft. Die ICNIRP ist ein selbsternannter Verein von Physikern und 

Technikern, von niemandem wissenschaftlich oder politisch legitimiert und niemandem 

rechenschaftspflichtig. Dieser Verein, der mietfrei in den Räumen des Bundesamtes 

residiert und jährlich von der Regierung mit 100 000.-€ bezuschußt wird, wählt seine 

Mitglieder selber. Und nur solche, die stets das Dogma vertreten, es gäbe keine 

gesundheitsschädlichen Wirkungen. Besonders bemerkenswert: Frau Dr. Ziegelberger, 

Vertreterin des Bundesamtes bei der Einwohner*innenversammlung, ist zugleich hohe 

Beamtin im Bundesamt und Sekretärin der ICNIRP.

Prof. Buse an alle, die sich vor Mobilfunkstrahlung schützen wollen: „Den Betroffenen 

würde ich erst einmal erklären, wieviel ganz natürlicher Strahlung sie an jedem Tag 

ausgesetzt sind.“

Die natürliche mit der künstlichen Strahlung gleichsetzen? Wo bleibt da der Verstand? Wir 

sind den natürlichen Strahlen nicht „ausgesetzt“. Vielmehr ist unser Leben in diesen 

natürlichen Feldern entstanden und wird von ihnen gesteuert und aufrechterhalten. 

Und dann vergißt der Professor der Physik etwas ganz Entscheidendes: die technischen 

Frequenzen des Mobilfunks lösen aufgrund von Frequenzgleichheit mit dem natürlichen 

biologischen Frequenzen Resonanz aus. Das ist einfachstes physikalisches Grundwissen. 

Durch Resonanz wird aus technischer Information des Mobilfunks biologische 

Falschinformation in biologischen Regelkreisen. Wenn wir uns das mithilfe unseres 

Verstandes klar machen, fangen wir an, uns zu schützen.

Dr. med. Wolf Bergmann
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Dr.  Gunde  Ziegelberger  erläutert  am  13.11.2019  die 

Rolle  der  Kommission   „ICNIRP“-Verein  für  das 

Strahlenschutz-Bundesamt.             Foto: Klaus Polkowski
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Mobilfunk Bürgerinitiativen beraten über Vernetzung
130 Teilnehmer bei bundesweitem Treffen in Kassel 

(diagnose:funk) In Kassel trafen sich am 29.2. / 1.3.2020 mehr als 130 VertreterInnen von 

Bürgerinitiativen aus ganz Deutschland. Eingeladen hatte die Initiativegruppe EBI 

(Europäische Bürgerinitiative attention-5G). Das Aktionsbündnis Freiburg 5G-frei war ver-

treten.

Am ersten Tag fanden Vorträge zu den Möglichkeiten juristischer Klagen gegen die Gesund-

heitsrisiken der Mobilfunktechnologie statt. Es referierten der ehem. Richter Bernd I. 

Budzinski, die Rechtsanwälte Christine Zembol und Wilhelm Krahn-Zembol und Prof. 

Wilfried Kühling (BUND). Als Ergebnis der Diskussion bekam die Initiativgruppe den Auf-

trag, die Wege zu einer Klage mit den Rechtsanwälten zu klären und schnellstmöglich den 

Klageweg zu beschreiten.

Am zweiten Tag machten die Vorstände von diagnose:funk, Jörn Gutbier und Peter 

Hensinger, Vorschläge, wie der Widerstand organisiert werden kann, vor allem in den Kom-

munen. In den zwei Impulsvorträgen wurden Erfahrungen für kommunale Taktiken darge-

legt. Eduard Meßmer (EBI) berichtete über die Planungen und den Stand der internationa-

len Vernetzung zu einer Europäischen Bürgerinitiative mit dem Ziel, mit 1 Million Unter-

schriften eine Debatte über die Folgen und ein Moratorium zu 5G im Europäischen Parla-

ment zu erzwingen. Es wurde beschlossen, ein Netzwerk der Bürgeriniativen in 

Deutschland zu gründen und die Voraussetzungen für die organisatorische Durchführung 

zu schaffen. Eine Vernetzungsplattform wurde vorgestellt und kontrovers diskutiert. Man 

war sich einig, dass es einer solchen Plattform bedarf, allerdings ergeben sich v.a. im Daten-

schutz viele offene Fragen, die geklärt werden sollen. Der Büchertisch von diagnose:funk 

war ausverkauft. Die Veranstaltung war ein erster guter Anfang für die Koordinierung der 

vielen neuen Bürgerinitiativen, die v.a. gegen 5G derzeit aktiv sind.

Ein Teil der 130 TeilnehmerInnen beim Strategietreffen der Bürgerini-

tiativen in Kassel.                                                        Foto: Michael Hoppe 
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Einladung zur

Einwohnerversammlung

13. November 2019 - 19 Uhr 
Paulussaal, Dreisamstr. 3

„Mobilfunk 5. Generation 
(5G) in Freiburg“

Kommen Sie zur städtischen Einwohnerversammlung, 
die durch 4.000 Bürgerinnen und Bürger ermöglicht 
wurde. Wir machen auf die Risiken für Gesundheit, 
Ökologie und Demokratie aufmerksam und fordern:

Öffentliche neutrale Aufklärung u. Diskussion!

Kein 5G ohne Technikfolgenabschätzung!

Erst prüfen, dann entscheiden!

Kommen und diskutieren Sie mit - das geht uns alle an!

www.freiburg.5g-frei.org

Aktionsbündnis Freiburg 5G-frei
Seite 71



Seite 72



Seite 73



Seite 74



Pressegespräch 01
Do., 7. November 2019, 14 Uhr, Schwabentorring 2, Foyer Treffpunkt Freiburg

Aktionsschritte:

• Einladungsschreiben 4.11.2019.

• Mandatierung (Plenum 4.11.2019)

• Terminsondierung (Strategieforum, Koordinierungsgruppe, Pressegruppe)

• Beratung (diagnose:funk)

• Raumreservierung

• Technikausstattung

• Presseverteiler erstellen aktualisieren

• Einladung versenden

• Pressemappe erstellen.

• Resolutionsentwurf erstellen (Einwohnerversammlungsgruppe)

• Koordinierung Telefonkontakt

• E-Mail Kontakt presse@freiburg.5G-frei.de 

• Aufbau und Abbau von Möbeln

• Begrüßung und Gesprächsleitung 

• Gesprächsteilnehmer: Wolf Bergmann, Gabriele Schmalz, Jörg Beger (alle 

Vertrauensleute), Tjark Voigts und Bernd Budzinski.

• Presseteilnehmer: Jens Kitzler, Fabian Kienert, Sven Meyer, Georg Löser, ua.

Presseecho 

stand 18.11.2019

Meyer, Sven: Widerstand gegen 5G. Der neueste Mobilfunkstandard birgt große Chancen, 

schürt aber auch Ängste und mobilisiert die Bürger. In: Freiburger Wochenbericht. Mi., 
13.11.2019, Seite 1.

Kitzler, Jens: Diese Woche finden in Freiburg gleich zwei Einwohnerversammlungen statt. 

Bürgerbeteiligung. In: Badische Zeitung, online. Mo., 11.11.2019, 11:50 Uhr. 

diagnose:funk (Hrsg.): Einwohnerversammlung zu 5G-Mobilfunk in Freiburg/Breisgau: 

diagnose:funk unterstützt Forderung nach 5G-Moratorium und Strahlenminimierung. 

Pressemitteilung. 11.11.2019.

Kitzler, Jens: Sammlungswoche. In: Badische Zeitung online. So., 10.11.2019.

Kitzler, Jens: Sammlungswoche. Mobilfunk 5G und Stadtteil Dietenbach: Die 

wiedererwachte Bürgerversammlung. In: Der Sonntag in Freiburg. So., 10.11.2019, 
Seite 2.

Beule, Jelka: 5 G-Gegner wollen Ausbau-Moratorium. Mobilfunk. Das Aktionsbündnis 

"Freiburg 5 G-frei" sieht hohe Gesundheitsrisiken durch die neue Sendetechnik und 

fordert weitere Untersuchungen. In: Badische Zeitung online. So., 10. November 2019, 
09:50 Uhr. 
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Beule, Jelka: Bündnis will Ausbau des 5 G-Mobilfunknetzes in Freiburg blockieren. 

Strahlenangst. Der geplante 5 G-Mobilfunkstandard sorgt in Freiburg für Debatten. Ein 

Bündnis besorgter Bürger hat bereits Tausende Unterschriften gegen den Ausbau 

gesammelt. Die Stadt warnt vor einer Blockade. In: Badische Zeitung (BZ-plus). Sa., 9. 
November 2019, 11:38 Uhr.

Beule, Jelka: Neue Sender, alter Streit. Der 5G-Mobilfunkstandard sorgt in Freiburg für 

Debatten – lange bevor die ersten Anlagen gebaut werden. Einwohnerversammlung am 

Mittwoch. In. Badische Zeitung. Sa., 9.11.2019.

Kienert, Fabian: Einwohnerversammlung zum 5G Ausbau in Freiburg. Freiburg 5G-frei 

kritisiert erhöhten Ressourcenverbrauch, mehr Strahlenbelastung und bessere 

Überwachungsmöglichkeiten. 11 Minuten. In: Radio Dreyeckland. Freitag, 8.11.2019, 
16:24.

Radio Regenbogen N.N.

swr4 Radio N.N.

Einladung an die Vertreter_innen der Presse

Aktionsbündnis Freiburg 5G-frei

Einladung zu einem Pressegespräch mit dem Thema „Mobilfunk der fünften Generation 
(5G) in Freiburg“

  

Sehr geehrte Damen und Herren,

Wir möchten Sie sehr herzlich einladen zu einem Pressegespräch.

Datum: Donnerstag, d. 7. November 2019 um 14.00 Uhr,

Ort: "Treffpunkt-Freiburg", Schwabentorring 2, Foyer im 1.OG

  

Mit unserer erfolgreichen Unterschriftenaktion für einen Ausbaustopp von 5G (s. Anhang 

1) haben wir die Durchführung einer städtischen Einwohnerversammlung erreicht, die am 

Mittwoch, d. 13. November 2019 um 19 Uhr im Paulussaal, Dreisamstrasse 3, stattfindet.

Eine Einladung der Stadtverwaltung dazu ging bereits am 31.10.19 an Sie heraus.

„Digitale Revolution“, „Smart City“, „das Internet der Dinge“, verwirklicht durch den 

raschen Ausbau von 5G: in einer beispiellosen Kampagne wird uns die Lösung unserer 

drängendsten Probleme versprochen: mehr Gesundheit, mehr Klimaschutz, mehr 

Nachhaltigkeit, weniger Energieverbrauch, weniger Verkehrsstau und ein Gewinn an 

Freiheit und Lebensqualität.

Die Fakten sprechen jedoch eine andere Sprache. Was mit 5G tatsächlich auf uns zukommt, 

verhindert jede Nachhaltigkeit und bedroht unsere gesamte Lebenswelt. Kurze Stichworte 

dazu können Sie unserem Einladungsflyer entnehmen. (s. Anhang 2)
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Ausführlicher als auf der Einwohnerversammlung möglich sein wird, möchten wir Sie bei 

dem Pressegespräch u.a. über die gesundheitlichen Folgen informieren; dass es durch 

Mobilfunkstrahlung z.B. unstreitig zu Spermaschäden kommt, zu Veränderungen der 

Hirnströme, zu Brüchen in der Erbsubstanz; und auch darüber informieren, dass eine klare 

Evidenz für erhöhtes Krebsrisiko besteht.

Bei diesem Informationsgespräch werden von unserer Seite die 3 Vertrauensleute 

anwesend sein. (s. Anhang 1). Zusätzlich Herr Bernd Budzinski, ehemaliger 

Verwaltungsrichter am Verwaltungsgericht Freiburg, sowie Herr Tjark Voigts, Freiburg, 

1.Vorstand der "Initiative zum Schutz vor Elektrosmog Südbaden ISES" e.V.

Es liegt eine Mappe mit schriftlichen Informationen und wichtigen Links für Sie bereit.

Wir würden uns sehr freuen, Sie am 7. November begrüßen zu dürfen.

  

Mit freundlichen Grüßen

Die Vertrauensleute Gabriele Schmalz, Jörg Beger, Wolf Bergmann

  

Ansprechpartner für Fragen:

Dr. med. Wolf Bergmann. Tel: 0761 / 70 78 35 56. presse@freiburg.5g-frei.org

Zugang zum „Treffpunkt“: Schwabentorring 2, unterer Klingelkasten, Klingel Nr.9 „Treffpunkt 

Foyer“

Ausführliche Informationen zur der Thematik finden Sie unter

www.diagnose-funk.org und www.kompetenzinitiative.net

~ ~ ~

Infoabend zum Thema 5G. 

In: Stadt Freiburg (Hrsg.): 

Amtsblatt. Nr. 754. 

Jahrgang 32 (2019), 25. 

Oktober 2019, Seite 1.
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Infoabend
zum Thema 5G

Nachdem  das  Aktions-

bündnis  „Freiburg  G5-frei“ 

mehr  als  2500  Unterschriften 

gesammelt hat, findet nun eine 

Einwohnerversammlung  zum 

Thema  „Mobilfunk  der  5.  Ge-

neration“  statt.  Die  Antrag-

steller  befürchten  Risiken  für 

die  menschliche  Gesundheit, 

das  Klima  und  den  Daten-

schutz. Zu diesen Themen wird 

es  Pro-  und  Contra-Stel-

lungnahmen geben. 
Einwohnerversammlung zu 

Mobilfunk und 5G: Mi, 13.11., 

19 Uhr, Paulussaal, Dreisamstr. 3 
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Mobilfunk, WLAN und G5 

Strahlungssensible empfinden Funklöcher als Oasen der Erholung 

Von Stefan Hupka (Chefreporter), in: Badische Zeitung online So, 28. Juli 2019, 14:20 Uhr 

Macht Mobilfunk krank? Keine Sorge, sagen die Experten. Doch eine lauter werdende 
Gruppe misstraut ihnen. Stefan Hupka hat Menschen getroffen, die 
Strahlung als Bedrohung betrachten. 

Bildunterschrift : Empfang bald ohne jedes Funkloch? Die fünfte Mobilfunkgeneration (5 G) ist für die einen 

eine Verheißung, für andere eine Bedrohung. 

Es knattert, sogar hier. Natürlich nur, wenn man es einschaltet, aber nicht halb so schlimm 

wie drüben im Städtchen. Deshalb lebt er hier. Kann man hier leben? "Muss ja", sagt 

Matthias Moser. Ein Schotterweg am Deich, vorn der Rhein, links ein alter Bunker, hinten 

der Lärm der Lastwagen von der Durchgangsstraße und ringsum Gestrüpp, aus dem es 

müffelt – das ist seine Komfortzone.

Hier, auf dem öden Stück Niemandsland im Breisacher Norden, wohnt Moser. Und hier hat 

er neulich seinen Fünfzigsten gefeiert, mit Cola und Dosennahrung. Herr B., ein Bekannter, 

hat ihn besucht, sonst keiner. Für B. hat Moser einige Weisen auf seiner Sperrmüllgitarre 

gezupft, an die Motorhaube seines Opels gelehnt.

Für den Notfall liegt ein Stahlhelm bereit
Der alte Opel, demnächst wohl ohne TÜV – er ist so etwas wie Mosers einzig verbliebener 

Freund. Drinnen ist das Auto vollgestopft bis unters Dach, mit Kleidern, Zeitungen, 

Büchern, Papierstapeln und einem GI-Stahlhelm für den Notfall. Nur der Fahrersitz ist frei. 

Auf dem lebt Moser, und da schläft er nachts auch, halb im Liegen, halb im Sitzen.

Die Autofenster hat er von innen beklebt, mit Schwerbehindertenplaketten, Handy-aus-

Plaketten, selbst gemalten Skizzen und selbst geschriebenen Statements. Der 

Dachgepäckträger trägt lackierte Bretter, gegen die Strahlen – Sonnenstrahlen in dem Fall. 

"Strahlen" generell sind das, was Matthias Moser nicht verträgt, sagt er, und vor dem er 

flieht.

25.000 Menschen in Deutschland gelten als elektrohypersensibel
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Weit kann er nicht mehr fliehen mit dem Opel. Die Wasserpumpe ist kaputt, damit kommt 

er gerade einen Kilometer – zum Kurzbesuch im 

Supermarkt fürs Nötigste und zurück. Länger hält es 

Moser dort nicht aus. Dann sei seine "Tagesdosis 

überschritten". Dosis wovon? Na, von Strahlen. Die Leute 

mit ihren Handys, und überhaupt. Und was passiert 

dann? "Kopfschmerzen und Herzrasen."

"Wollen Sie mal hören?" Jetzt hat Moser nach längerem 

Wühlen im Opel das schwarze Kästchen, Aufschrift 

"Esmog Spion", gefunden, zieht die Antenne heraus und 

legt einen Schalter um. Es knattert wie ein Geigerzähler, 

sogar hier. Das ist das Reporterhandy. "Aber es kommt 

auch ein bisschen was vom Elsass rüber" und das Radar 

der Rheinschiffe.

Alle Welt redet über 5G
Glaubt man Matthias Moser, dann hat dieser Mann nicht weniger als 25.000 

Leidensgenossen in Deutschland, EHS-Kranke, elektrohypersensible Menschen. Wobei – 

"Kranke" sollte man, wenn es nach Betroffenen wie Moser geht, eigentlich nicht sagen. 

Vielleicht sind die anderen ja krank, die da nichts merken. Oder nichts merken wollen. Die 

an ihrem Burnout, Blutdruck oder Magengeschwür herumdoktern, aber den 

Zusammenhang mit den Strahlen nicht sehen, und ihre behandelnden Ärzte sehen ihn 

auch nicht.

Macht Mobilfunk krank? 
Die Debatte ist alles andere als neu in Deutschland. Sie schien verebbt zu sein, mancher 

hoffte gar, ausdiskutiert. Nun kocht sie wieder hoch und nimmt an Erbitterung zu – ziemlich 

genau, seit alle Welt über "5 G" redet, Politiker, 

Unternehmer, Computerfreaks und kommunale 

Behörden, aber auch Ingenieure und Mediziner.

"Es gibt generell keine unbelasteten Räume 
mehr." Mobilfunkkritiker Dr. Wolf Bergmann

Einer von ihnen ist Wolf Bergmann. Der 

promovierte Allgemeinarzt und Homöopath hat 

sich in langen Jahren zum Experten herangebildet. 

Er bekommt Anrufe aus dem ganzen Bundesgebiet. 

Und seit die neue, die fünfte Generation (dafür das 

Kürzel 5 G) des Mobilfunks und mobilen Internets 

in aller Munde ist und jetzt die Frequenzen versteigert worden sind, tourt Bergmann 

wieder mit Vorträgen durchs Land. Seine Botschaft vor vollen Sälen: "Ein konzentrierter 

Wahnsinn."

Wir treffen den Mittsiebziger nicht in der Wildnis, sondern auf dem Balkon seiner 

Etagenwohnung im Freiburger Akademikerviertel Oberwiehre. "Hier geht’s ja noch", sagt 
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Bergmann. Ein Nachbar schaltet sein WLAN nachts auf Wunsch sogar ab. Aber, sagt 

Bergmann, "es gibt generell keine unbelasteten Räume mehr". Die Erkenntnis ist eigentlich 

Allgemeingut. Wobei andere nicht von Last, sondern Lust sprechen würden – auf mobiles 

Talken und Surfen, wo immer man mit dem Smartphone gerade geht oder steht.

Funklöcher als Oasen der Erholung
Mögen verbliebene Funklöcher für Menschen wie Matthias Moser oder Wolf Bergmann 

Oasen der Erholung sein – für die andere Fraktion ist Funkloch ein Schimpfwort. Aus ihrer 

Sicht sind das Lücken in der Grundversorgung, Versäumnisse in der Infrastruktur, für die 

man Politik und Verwaltung zur Rechenschaft ziehen muss. Und nun die fünfte Dimension. 

Das ist aus Sicht der Kritiker nicht nur eine Steigerung. Das ist, sagt Bergmann, "etwas völlig 

Neues", viel näher dran am Menschen. Sah man bisher Antennen nur auf öffentlichen 

Gebäuden oder Firmensitzen, so sind die 5-G-Sender, so ist es geplant, künftig überall, an 

Laternen, Ampeln, Haltestellen. Flächendeckender Empfang – erklärter Anspruch der 

Planer – für Errungenschaften wie Smart-Home oder Autonomes Fahren.

Das macht etwas mit dem Menschen, davon ist Mediziner Bergmann überzeugt. "Das kann 

nicht nichts machen, das geht nicht." Aber was macht es – krank? Davon ist Bergmann 

überzeugt. Und er meint nicht den "Mikrowelleneffekt" – eine messbare Erwärmung in der 

Kopfregion hinterm Ohr beim Dauertelefonieren per Handy. Das ist bisher der einzige 

offizielle, von Hersteller- und Behördenseite zugestandene Gesundheitseffekt. Aber den 

hat die Industrie längst im Griff und hält geltende Grenzwerte ein.

Umwelt- und Gesundheitsministerium winken ab
Kritiker wie Bergmann halten das Klammern am thermischen Grenzwert für lachhaft. Ihnen 

geht es um mehr. Sie glauben an schädigende Wirkungen elektromagnetischer Felder auf 

Zellmembranen, die Mitochondrien, Energielieferanten der Zellen, ja, sogar auf die DNA 

der Körperzellen – mit dem Resultat von Mutationen, einer geschwächten Abwehr und 

letzten Endes erhöhter Krebsgefahr.

Die Behörden winken ab. "Keine gesundheitsrelevanten Wirkungen unterhalb der derzeit 

geltenden Grenzwerte", versichert das Gesundheitsministerium in Stuttgart. Und das 

Umweltministerium – beide Häuser werden von Grünen geführt – referiert, es gebe "nach 

dem derzeitigen Kenntnisstand keine wissenschaftlich belastbaren Hinweise auf eine 

Gefährdung von Menschen, Tieren und Pflanzen durch hochfrequente elektromagnetische 

Felder unterhalb der Grenzwerte". Das sei auch für 5 G "weitestgehend aussagekräftig". 

Man beruft sich auf das Bundesamt für Strahlenschutz.

Hier fängt die Sache an, politisch zu werden. Denn Mobilfunkskeptiker wie der Arzt 

Bergmann, der Stuttgarter Pädagoge Peter Hensinger und andere säen energisch 

Misstrauen – mit Vorträgen und über ihre Internetseite "diagnose:funk". Dem Bundesamt, 

den Experten und der etablierten Wissenschaft nehmen sie nicht ab, dass man dort 

Zweifeln gegenüber dem Mobilfunkausbau ebenso viel Beachtung schenkt, wie der 

Industrie und dem "Dauernd-online"-Fanclub.

Sogar die klassischen Verbündeten hat man im Verdacht eines Komplotts oder des 

Kuschens vor mächtigen Lobbys. "Selbst Vereine wie Greenpeace", behauptet Bergmann, 
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"haben da einen blinden Fleck, die haben Angst, junge Förderer zu verlieren." Und es ist 

wie so oft in Debatten: Je unempfindlicher man sich seinen Gegner vorstellt, desto stärker 

die Neigung, sich im Ton zu vergreifen. Da werden Wissenschaftler zu "Fälschern" und 

"Lügnern" deklariert, Politiker zu "Ignoranten" oder "Konzernlakaien".

Ein Dauerselbstversuch von Millionen Handynutzern
Karsten Buse ahnt, welche Kraft hinter solchen Tönen steckt: Angst. Das ist der berüchtigte 

Nocebo-Effekt, das Gegenteil des Placebo-Effekts: Ich habe Angst, dass es mir schadet – 

also schadet es mir. "Allein das Wort Strahlung", sagt Buse, "es erinnert an Röntgen- oder 

radioaktive Strahlen." Buse (53) leitet seit 2011 das Fraunhofer-Institut für Physikalische 

Messtechnik (IPM) in Freiburg. Mit der Angst der Menschen vor Elektrosmog hat er sich 

schon vor zwanzig Jahren beschäftigt, bei seiner Habilitation in Physik.

Damals war Mobilfunk noch in den Kinderschuhen; wenn die Leute "Elektrosmog" sagten, 

meinten sie Hochspannungsleitungen oder Sendemasten der Post. "Angst ist eine 

gesundheitliche Belastung, das muss man ernst nehmen", konzediert der Physiker. Aber er 

sagt auch: "Ich halte die Angst, die da verbreitet wird, für völlig überzogen. Es gibt viele 

Millionen von Handynutzern, die sich, zum Teil seit Langem, jeden Tag mit ihrer 

Handynutzung einem Selbstversuch unterziehen, das hätte sich epidemiologisch abbilden 

müssen, tut es aber nicht, erst recht nicht im Krebsregister. Mit nichtionisierender 

Strahlung kann man keine einzelnen Atome oder Moleküle verändern, Erbgut zerstören 

und Krebs auslösen." Die Kritiker lässt das nicht ruhen. Sie wollen ein Moratorium, einen 

Stopp des Ausbaus, bis weitere Studien Klarheit bringen. Das wollen Bergmann & Co. in 

Freiburg über eine Einwohnerversammlung erreichen, und das haben besorgte Bürger 

andernorts schon durchgesetzt, so im Kanton Genf. Belgien hat sogar ein 5-G-Pilotprojekt 

für die EU-Hauptstadt Brüssel im April gestoppt.

"Wir sind euer Frühwarnsystem"
Soll man erst weiterforschen, muss man es sogar? Schließlich hat die Menschheit einige 

Erfahrung mit segensreichen Erfindungen, die später zu Großproblemen wurden – Asbest, 

Holzschutzmittel, FCKW, Atomkraft. "Forschen ist immer sinnvoll", sagt Physiker Buse, hält 

aber ein Moratorium für überzogen. "Sonst hängen wir uns von der Zukunft ab."

„Frühwarnsystem“: Matthias Moser (Breisach, mit Auto) 
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Auch Matthias Moser, der Funksensible im alten Opel, träumt von einer Zukunft – jedoch 

einem Leben in einer "Weißen Zone". Die Regierung, hofft er, möge für Leidende wie ihn 

ein großes Campingareal ausweisen, irgendwo auf dem Land, wo keine Strahlen sind. "Und 

nicht vergessen", sagt er zum Abschied: "Wir sind euer Frühwarnsystem." 

Hintergrund: 5G ist auch in Südbaden die Basis für die digitale Transformation

https://www.badische-zeitung.de/das-grosse-unbehagen 

Zugriff am 6.8.2019

Zeichnung: Britta Bodenkirchen 2019

Seite 87



Seite 88



Ein Expert*innen-Podium Einwohner_innenversammlung beantwortet Fragen für das Auditorium.

Foto: Klaus Polkowski
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Bündnis gegen besseres Handynetz in Freiburg

muss sich Kritik anhören 

Von Theresa Metternich, Badische Zeitung, Freiburg, 21. Juli 2019, 21:05 Uhr 

Bei einem Vortrag des Mobilfunkkritikers Peter Hensinger über angebliche Folgen 
der neuen 5 G-Mobilfunk-Technologie gab es Gegenreden von Experten der Stadt 
und des Chaos-Computer-Clubs. 

Rund 250 Interessierte hörten sich im Bürgerhaus Zähringen einen Vortrag des Mo-

bilfunkkritikers Peter Hensinger zum Thema "Die biologischen Wirkungen der Mobil-

funkstrahlung" an, in dem es vor allem um den neuen Standard 5G ging. Organisiert 

hatte den Vortrag das Aktionsbündnis "Freiburg 5G-frei!" in Kooperation mit der "In-

itiative zum Schutz vor Elektrosmog Südbaden" (Ises). Dabei sammelten die Gruppie-

rungen Unterschriften, um eine Einwohnerversammlung zu beantragen.

"Wir sind alarmiert, dass die digitale Revolution Gesundheit, Klima, Nachhaltigkeit 

und Demokratie gefährdet und die Stadt Freiburg dies vorantreibt", beschrieb der 

Arzt Wolf Bergmann von "Freiburg 5 G-frei!" zu Beginn das Anliegen des Aktions-

bündnisses. Vor allem um den Aspekt Gesundheit ging es am Freitagabend im Bür-

gerhaus Zähringen.

Zu Gast war Peter Hensinger (Jahrgang 1948), stellvertretender Vorsitzender und Lei-

ter des Bereichs Wissenschaft der Organisation "Diagnose Funk", um einen Vortrag 

über seine Arbeit zu den gesundheitlichen Auswirkungen von Mobilfunkstrahlungen 

zu halten. Der Saal war voll besetzt und Bergmann begrüßte unter anderem die 

Stadträte Klaus Schüle (CDU) und Claudia Feierling (Freie Wähler) sowie den Digital-

beauftragten der Stadt, Bernd Mutter.

Strahlung sei nicht ausreichend erforscht

Der Abend zeigte verschiedene Sichtweisen auf den neuen Mobilfunkstandard 5G. 

Peter Hensinger, von Haus aus Germanist und Pädagoge, zitierte zahlreiche Studien 

zu verschiedenen Strahlungsarten wie Mobilfunk, W-Lan und Radar, die die jeweili-

gen Strahlungen in Verbindung mit Krankheiten und Symptomen von Kopfschmerzen 

und Schlafstörungen bis hin zu Krebs brächten.

Der neue Standard 5G werde die aktuelle Situation noch verschärfen, da sich die 

Strahlenbelastung für die Bürger erhöhe und die Wirkungen der neuen Strahlung 

noch nicht ausreichend erforscht seien. Das Vorgehen der politischen Institutionen 

in Deutschland, allen voran das Bundesamt für Strahlenschutz, beurteilte Hensinger 

überwiegend kritisch: Diese kämen ihrer Vorsorgepflicht nicht nach, indem sie 5G 

ohne Prüfung der Folgen einführten, und träten nicht in einen Dialog mit den Bür-

gern.

"90 Prozent der Freiburger haben eine andere Sichtweise als Sie." 

Digitalbeauftragter Bernd Mutter

In der Diskussion nach dem Vortrag war viel Zustimmung und Sorge zu hören, es 
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meldeten sich jedoch auch Stimmen, die die Mobilfunk-Kritik kritisch sehen. So wies 

der städtische Digitalbeauftragte Bernd Mutter den Vorwurf des fehlenden Bürger-

dialogs zurück. Es habe Befragungen der Stadt gegeben. Die Rückmeldungen zu dem 

Thema seien aber in eine andere Richtung gegangen und es sei eher ein Ausbau der 

obilfunkversorgung gefordert worden: "90 Prozent der Freiburger haben eine andere 

Sichtweise als Sie."

Diese Aussage wurde vom Publikum ebenso wenig begeistert aufgenommen wie die 

Wortmeldung des Vorsitzenden des Chaos-Computer-Clubs Freiburg, Jens Rieger: Er 

bemängelte die selektive Wahrnehmung von Studien in dem Vortrag und warf den 

Anwesenden vor, sich in einer "Seifenblase" zu befinden.

Initiative gegen W-Lan in Schulen

Vor und nach dem Vortrag sammelten das Aktionsbündnis "Freiburg 5G-frei!" und 

Ises Unterschriften, um eine Einwohnerversammlung zu beantragen. Bis September 

wolle man die benötigte Anzahl von 2500 Unterschriften erreicht haben, denn im 

Herbst berate der Gemeinderat über die Digitalisierungsstrategie, sagte Tjark Voigts 

von Ises. "Wir wollen in den Prozess eingreifen." Vor dem Vortrag schätzte er die ak-

tuelle Zahl der Unterschriften auf circa 1000.

Konkret wollen die beiden Initiativen erreichen, dass die Stadt Freiburg den Ausbau 

des 5G-Netzes stoppt und zunächst eine sogenannte Bedenklichkeitsprüfung vor-

nimmt, so Wolf Bergmann von "Freiburg 5G-frei!". Das Aktionsbündnis fordert in sei-

ner Gründungserklärung zudem, dass die Zahl der Sendemasten der bisherigen Stan-

dards reduziert wird und dass Schulen nicht mit kabellosem W-Lan, sondern mit ver-

kabelten Geräten ans Internet angebunden werden sollen.

Metternich, Theresa: Bündnis gegen besseres Handynetz in Freiburg muss sich Kritik 

anhören. In: Badische Zeitung online, Freiburg, 21.7.2019, hier.

~ ~ ~

Vortragsredner Bernd I. Budzinski im Paulus-Saal         Foto: diagnoose:funk
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"Freiburg 5G-frei!"- warum eigentlich? 
Über die biologischen Wirkungen der Mobilfunkstrahlung. 

am 19.07.2019 um 19:30 Uhr

Einlass ab 18:30 Uhr.

Eintritt frei, Spenden willkommen.

Bürgerhaus Zähringen, Lameystr. 2, 79108 Freiburg-Zähringen. 

Stadtbahnhaltestelle Tullastraße, Linie 4.

Veranstalter: Aktionsbündnis Freiburg 5G-frei 

Referent: Peter Hensinger, diagnose:funk 

Bundesweit entwickeln sich Proteste gegen den Aufbau tausender neuer 

Mobilfunksendeanlagen. Die Angst vor Gesundheitsrisiken ist 

unbegründet, sagt der Deutsche Städtetag und will eine bundesweite 

Aufklärungskampagne zur Unbedenklichkeit. Und die Landesregierung 

BaWü hat eine "Taskforce Mobilfunk" mit demselben Auftrag eingerichtet. 

Bedenkenlos könnten Sendeanlagen auch auf Kindergärten und Schulen 

errichtet werden. 

Die permanente Belastung der Bevölkerung mit nicht-ionisierender 

Strahlung wird sich durch 5G dramatisch erhöhen. 

Was sagt die Forschung über die Risiken elektromagnetischer Felder und 

die Auswirkungen von Sendemasten und Smartphones? Gibt es 

Alternativen? Wie kann man sich schützen? 

Der Referent Peter Hensinger leitet bei der Verbraucherorganisation 

diagnose:funk den Bereich Wissenschaft, verantwortet die Datenbank 

www.EMFData.org und publiziert Reviews zum Stand der Forschung. 

Verweis auf den Referenten: https://www.diagnose-funk.org/publikationen/artikel/detail&newsid=1354

Verweis auf den Ort: https://www.freiburg.de/pb/,Lde/563101.html
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Zeit für Utopist_innen
https://www.stadtwandler.org/event/aktionsnachmittag

So, 23.06.19 14:00 bis 18:00

Status: Steht fest

VeranstalterInnen: Aktion Freiburg 5G-frei

Ort: Stadtteilzentrum Vauban, Haus 037. Stadtteilsaal

Alfred-Döblin-Platz 1, 79100 Freiburg im Breisgau

Eintritt / Kosten: Eintritt frei, Spenden willkommen.

TeilnehmerInnen: Aktion „Freiburg 5G-frei – für die Stärkung des Lebenssnetzes…“ und 
weitere interessierte Menschen.

In Kleingruppen an wechselnden Stationen in Anlehnung an das „World-Café“ nach Juanita 

Brown und David Isaacs.

Theke für mitgebrachte Getränke und Fingerfood.

Büchertisch für mitgebrachte Bücher zur Ansicht und zum Schmökern.

Angemeldete Aktionsplätze bzw. Thementische im „Raum der Möglichkeiten“:

• World Café Tisch 1: Einführung: Gründungserklärung - Das Selbstverständnis des 

Aktionsbündnisses „Freiburg 5G frei – für ...“ (Gastgeber ist Jörg B.)

• World Café Tisch 2: „Einwohnerversammlung mit Resolution“. Ein Instrument der 

Herstellung von Öffentlichkeit und Transparenz sowie Einflussnahme. (Gastgeber ist 

Jörg B.)

• Worldcafé Tisch 3: Aktionsplatz: Boote basteln mit "Freiburg-5G-frei"-Segel 

(Gastgeberin ist Jennifer E.)

• World Café Tisch 4: Beteiligung am Transformation Camp | Freiburg stimmt ein 

(Gastgeberin ist Anja B.)

• Ausstellung von Leinentüchern und Transparenten auf Leinentüchern und Plakaten 

(Gastgeber ist Jörg B.)

• World Café Tisch 5: Allgemeine Aspekte für den Anfang (Gastgeberin ist Chael M.)

• World Café Tisch 6: Rechtliche Aspekte zu Mobilfunkbelastung. 

Rechtsanwaltskanzleien, Mobilfunk und Klagen, Vergleiche zu schädlichem 

Baumaterial wie Asbest und PCB. (Gastgeberin ist Brigitte K,)

• World Café Tisch 7: International Commission on Non-Ionizing Radiation Protection 

(ICNIRP) - bringen wir sie zu Fall? (Gastgeber ist yuris t.).

• World Café Tisch 7: Frag mich was (Gastgeberin ist Frieda F.)
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Zeiteinteilung und Programmablauf:

12:30 Uhr Übernahme der Räume (Anja. B.), Aufbau

14:00 Uhr Begüßung und Erläuterung zum Haus und zum Projektdesign für den 

Nachmittag.

14:15 Uhr Vereinbarungen zu Organisation, Ablauf und Moderation; Anfertigen des 

Übersichtsplans als Wandaushang

14:45 Uhr Phase 1 und Pause

15:30 Uhr Phase 2 und Pause

16:15 Uhr Phase 3 und Pause

17:00 Uhr Abschlussforum mit Zusammenschau

18:00 Uhr Ende und Abbau

19 Uhr Rückgabe der Räume

Gespeicherte Anregungen:

• Rechtliche Recherchen im Auftrag des Aktionsbündnisses.

• Europäischen Bürgerinitiative (EBI) "Attention 5G".

• Von Leinentüchern zum Haustürgesprächen: Transparente malen. Leinentücher, 

Plakate, Farben, Pinsel, Bodenschutzfolie mitbringen.

• Fragen & Antworten am Infostand „Freiburg 5G frei“.

• World Café Tisch 9: „Medienpartner, Erfahrungen, Pressearbeit, Pressegespräche“.

• Redaktionsarbeit www.freiburg.5G-frei.org.

• Burn-out, Schockerleben, etc. im Zusammenhang mit Mobilfunk und Digitalisierung.

• Fördermaßnahmen der Selbstheilungskräfte und Selbstschutz vor Funkwellen.

• Resonanz zu Bündnisanfragen bei parteiunabhängigen Gruppierungen in Freiburg.

• „Digitalisierung: Brandbeschleuniger der Brandbeschleuniger für die ökologischen 

und sozialen Krisen unseres Planeten“.

• „Die smarte Diktatur - Der total digitale Staat“.

• „Arbeiten, was wirklich wirklich wichtig ist“.

• „Wir sind hier, wir sind laut...“: Demo-Rufe kreieren. 

• Musik und Lieder finden: Hitparade.

• Tiefenökologie: Die Arbeit, die wiederverbindet nach Joanna Macy.

• Erlebnisorientiertes Kooperationstraining.

• Bilder und Symbole: Beispiel „Das Bild der Heuschrecke“.

• Vorbereitung von Filmgesprächen. Filmauswahl vornehmen etc. , z.B. "Die 

gesundheitliche Wirkung von Mobilfunkstrahlung - Faktencheck" oder „Das 

Schönauer Gefühl – Die Geschichte der Stromrebellen“.

• Entscheidungsmethoden: Systemisches Konsensieren.

• Diskussionshandzeichen zur nonverbalen Kommunikation in Großgruppen.
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Stadtentwicklung und Smart Cities

Modellprojekte Smart Cities – Kommunen gesucht

Die Bundesregierung hat sich zum Ziel gesetzt, „Modellprojekte Smart Cities“ zu fördern, in 

denen strategische und integrierte Smart-City-Ansätze entwickelt und erprobt werden 

sollen. 

Das Modellprojekt Smart Cities setzt sich aus einer befristeten Förderung des Bundes in 

Zusammenarbeit mit der KfW und einem Schwerpunktvorhaben des Bundesministeriums 

des Innern in der Umsetzungsstrategie der Bundesregierung zur Gestaltung des digitalen 
Wandels zusammen.

Über einen Zeitraum von zehn Jahren sollen insgesamt rund 50 Modellprojekte mit ca. 750 

Mio. Euro gefördert werden. Kommunen erhalten für die förderfähigen Kosten, Zuschüsse 

in Höhe von 65 Prozent oder im Falle einer kommunalen Haushaltsnotlage von bis zu 90 

Prozent.

Hauptaugenmerk ist hierbei der Wissenstransfer zwischen den Modellprojekten, aber auch 

mit nicht-geförderten Kommunen und nationalen sowie internationalen Experten, damit 

die erlangten Ergebnisse und Erfahrungen in die Breite getragen werden.

Das Bewerbungsformular zum Modellprojekt Smart Cities ist ab Freitag, den 26.04.2019 

abrufbar.

Die Modellprojekte Smart Cities:

• verknüpfen Anforderungen der integrierten Stadtentwicklung mit den drei 

Dimensionen der Nachhaltigkeit (Ökonomie, Ökologie und Soziales) und den neuen 

Chancen der Digitalisierung. Leitbild und normativer Rahmen der zu entwickelnden 

integrierten Digitalisierungsstrategien ist die Smart City Charta. 

• zielen auf integrierte, sektorenübergreifende Strategien der Stadtentwicklung und 

deren Umsetzung. Sie sollen die Lebensqualität in bestehenden und neuen 

Stadtstrukturen verbessern und der Aufwertung des öffentlichen Raumes dienen. 

Dabei kann und soll die Kommunalverwaltung auch mit anderen Akteuren in der 

Kommune (z.B. Stadtwerke, Verkehrsbetriebe, Wohnungswirtschaft, 

Technologieunternehmen, lokales Gewerbe, gemeinnützige Träger) oder auch der 

Wissenschaft zusammenarbeiten. Die Strategien sollen sich nicht in sektoralen 

Ansätzen erschöpfen. Eine Förderung von isolierten, spezifischen Einzelprojekten ist 

nicht möglich. 

• bestehen aus zwei Phasen: Zuerst werden kommunale und fachübergreifende 

Strategien und Konzepte entwickelt, dann werden diese umgesetzt. 

Zugriff am 3.4.2019, zuletzt am 9.3.2020, hier: 

https://www.digital-bw.de/-/smart-cities-gesucht
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Dr. Rüdiger Quay (IAF) beantwortet Fragen aus der Einwohner_innenversammlung.

Foto: Klaus Polkowski

Dr. Alexander Bode (IFOK) moderiert die Einwohner_innenversammlung für die Stadt.

Foto: Klaus Polkowski
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Dr. Gunde Ziegelberger (Bundesamt für Strahlenschutz) beantwortet Fragen aus dem Audi-

torium der Einwohner_innenversammlung in Freiburg (13.11.2019). Foto: Klaus Polkowski

Jörn Gutbier, Freier Architekt (Vorsitzender Diagnose:Funk) ist Redner und Teilnehmer im 

Expert*innen-Podium zur Erläuterung zum Antrag der Einwohner_innenversammlung 

"Mobilfunk der 5. Generation (5G) in Freiburg" am 13.11.2019.         Foto: Klaus Polkowski
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Screenshot: https://freiburg.5g-frei.org/gruendungs-erklaerung/ am2.3.2020
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Screenshot am 10.3.2020 https://faktencheck-mobilfunkstrahlung.de/de/
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Screenshot: https://www.stadtwandler.org/de/organisations/aktion-freiburg-5g-frei am 2.3.2020
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Screenshot: https://haus-des-engagements.de/2019/07/08/aktionsbuendnis-freiburg-5g-frei/ am 2.3.2020

Seite 110



Koordinierungsanforderung im Aktionsbündnis         Foto: Aktionsbündnis Freiburg 5G-frei !
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Aktionsbündnis „Freiburg 5G-frei“

Gründungs-Erklärung an die Bevölkerung und die Kommunalpolitik

in Freiburg und im Breisgau, 30. April 2019

Weil wir sehen,
dass die Stadt Freiburg die Digitalisierung massiv vorantreibt 

(Die Stadt Freiburg akquiriert landes- und europaweit Fördergelder, nimmt u.a. an der 

EU-Förderung „Horizon-2020“ als Smart City teil. Das Smart City Pilotprojekt „Green 

Industry Park“ wird realisiert. Das Bauvorhaben „Green Tower“ verwandelte sich in 

„Smart City Tower“!),

dass die „Smart City Initiative“ der Stadtverwaltung zwar thematisch vielfältig und mit Bür-

gerbeteiligung erfolgt, um die Digitalisierungsstrategie der Stadt zu erstellen, jedoch 

nach dem Tenor moderiert wird: „Die Smart City kommt – ausgestalten ja, aber bitte 

nicht in Frage stellen“,

dass die Bevölkerung nicht umfassend informiert wird, denn die dafür erforderliche 

Infrastruktur, die 5. Generation des Mobilfunks (kurz: 5G) und die Risiken, die damit ein-

hergehen werden bisher vollständig ausgeklammert.

Weil wir informiert sind und wissen,
dass jetzt die Technikinfrastruktur (5G) zusätzlich zu den bisherigen Mikrowellensendern 

(Standard 3G, - 4G) - mit Sendestationen in unmittelbarer Menschennähe und mit Ab-

ständen zwischen den Sendestationen von 100 bis 150m - eingeführt wird, bevor von 

unabhängiger Seite untersucht ist, was für Folgen daraus resultieren (Ergebnisse einer 

Technikfolgenabschätzung des Bundestags dazu sind erst 2020 zu erwarten. Allerdings bedeutet 

5G nach aktuellem Informationsstand eine lückenlose und hochintensive Be- und Verstrahlung 

unserer gesamten Lebenswelt mit biologisch wirksamen gepulsten Mikrowellen.),

dass Deutschland weltweit die höchsten Grenzwerte hat, 

dass die gesetzlich geltende Grenzwerte bisher ausschließlich von der International 

Commission on Non-Ionizing Radiation Protection e.V. (ICNIRP) übernommen wurden 

(Dieser als unabhängig bezeichnete Verein ist vielfach mit der Mobilfunkindustrie 

verflochten.),

dass die Europäische Umweltagentur (EEA) seit 2012 den Mobilfunk als Risikotechnologie 

eingestuft hat (Die EEA warnt eindeutig vor den Gefahren und mahnt Vorsorgepolitik an.),

dass die Zahl der elektrohypersensiblen Menschen stark steigt, 

(Das Bundesamt für Strahlenschutz verwies im Jahr 2015 auf ca. 3,2 Mio. 

elektrohypersensible Menschen in Deutschland – das sind ca. 4 % der Bevölkerung.),

dass durch diese nicht sichtbaren Gefahrenquellen große gesundheitliche Risiken bestehen, 

die sich oft erst nach Jahren zeigen (Störungen im Hormon- und Nervensystem mit dem 

erhöhten Risiko von Schlafstörungen, Konzentrationsstörungen, Kopfschmerzen, 

Migräne, Unfruchtbarkeit. Schwächung des Immunsystems  mit dem erhöhten Risiko von 

Infektanfälligkeit, Allergien, Leukämie. Verklebung der roten Blutkörperchen mit dem 

erhöhten Risiko von Herzinfarkt, Schlaganfall, Sauerstoffmangel, Erschöpfung. 

Genveränderungen mit dem erhöhten Risiko von Tumoren, Missbildungen. Öffnung der 

Blut-Hirnschranke.),
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Weil wir informiert sind und wissen,
dass weltweit ÄrztInnen und WissenschaftlerInnen warnen, weil mit 5G die natürlichen elektroma-

gnetischen Felder (EMF), die unser Leben hervorbringen und steuern und zudem auch das 

Wetter regulieren, durch die technische Frequenzen, die um ein vielfaches stärker sind als die 

natürlichen Frequenzen, überlagert und nachhaltig gestört werden (5G verwendet dieselben 

Frequenzen wie Mikrowellenöfen und Mikrowellenwaffen. „Mit der Implementierung von 5G 

drohen ernste, irreversible Konsequenzen für den Menschen“, heißt es in einem Appell von gut 

400 Medizinern und Naturwissenschaftlern. Sie fordern einen Ausbaustopp!),

dass ökologische Schäden mit Auswirkungen auf die Tier-und Pflanzenwelt belegt sind (Mobilfunk 

stört die natürlichen elektromagnetischen Felder. Insbesondere Vögel und Bienen benutzen das 

Erdmagnetfeld zur Navigation und Kommunikation. Auch in Bezug auf das Baumsterben muss 

die schädigende Wirkung als evident angesehen werden, da Bäume Funkstrahlen absorbieren 

und als Antennen wirken.),

dass es Auswirkungen auf das Wetter, den Energie- und den Ressourcenverbrauch gibt (Zusätzlich 

benötigte Energie für Digitalisierung kann nicht durch erneuerbare Energieformen abgedeckt 

werden, d.h., der weitere Bedarf an fossiler und Kernenergie wird steigen. Ansteigen wird der 

Ressourcenverbrauch beispielsweise der Elemente Seltene Erden; und Kriege darum werden 

zunehmen!),

dass das Sammeln und Auswerten riesiger Datenmengen in allen Lebensbereichen vielfältiger wird 

und sich potenziert (Waschmaschinen und Kühlschränke im „Smart Home“, Straßenlaternen in 

der „Smart City“, Überwachungskameras der „Smart Security“ können drahtlos miteinander 

kommunizieren und Daten austauschen.),

dass mit 5G die Grundlagen geschaffen werden, mit der die permanente Überwachung und 

Steuerung von technischen Geräten mit sehr hohen Übertragungsgeschwindigkeiten umgesetzt 

werden können.

Weil wir erkannt haben und verstehen,
dass die Digitalisierung ihre zerstörerische Kraft mit großer Geschwindigkeit und globaler 

Reichweite entfaltet, während ihre Regulierung größtenteils nacheilend erfolgt, 

dass jetzt die Technikinfrastruktur 5G mit zusätzlichen Sendestationen in unmittelbarer 

Menschennähe eine lückenlose und hoch intensive Be- und Verstrahlung unserer 

gesamten Lebenswelt mit biologisch wirksamen gepulsten Mikrowellen bedeutet,

dass wir von der Bundesregierung im Stich gelassen und einem Experiment ausgesetzt sind 

(5G wird eingeführt ohne Technikfolgenabschätzung. Das Büro für 

Technikfolgenabschätzung des Bundestages teilt mit, dass eine 

Technikfolgenabschätzung zu 5G frühestens im Jahr 2020 vorliegen wird – dann, wenn 

die Technik bereits in der Anwendung sein soll. Würde man ein Medikament einführen, 

ohne seine Folgen zu testen? Gesundheitsschädigende Folgen von 5G sind aber jetzt 

schon bekannt!),

dass die geltenden Grenzwerte der 27. Immissionsschutzverordnung (ISCHVO) der 

Bundesregierung nicht ausreichen, um unsere Gesundheit zu schützen,

dass die Europäische Umweltagentur (EEA) eine Grenzwertfestlegung entsprechend den 

biologischen Wirkungen fordert,

dass das Vorsorgeprinzip der Europäischen Union und die Empfehlung der Europäischen 

Umweltagentur (EEA) von Seiten der Politik abgewogen werden gegen die Bedeutung 

von elektromagnetischen Feld-erzeugenden Technologien zu Gunsten einer allgemeinen 

Lebensqualität mit mehr Bequemlichkeit (Das Vorsorgeprinzip wird dabei bisher von den 

Regierungen der Bundesrepublik Deutschland de facto außer Kraft gesetzt.), 
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dass unser Wirtschaftssystem systemisch darauf angelegt ist, Gewinne zu machen 

und ungleich zu verteilen und nicht vorrangig darauf, das Gemeinwohl zu fördern 
(Deshalb müssen die Wirtschaftsaktivitäten der Digitalisierung, insbesondere mit Mobilfunktechnik, 

durch Rahmenbedingungen im Sinne des Gemeinwohls und der Grundrechte reguliert werden.),

dass das Ziel einer Infrastruktur mit der totalen digitalen Vernetzung von Menschen, 

Dingen, Systemen nicht vorrangiges Interesse der Menschen ist,

dass mit 5G die Grundlage geschaffen wird, riesige Datenmengen in „Echtzeit“ von 

jedem Bürger zu sammeln und in Datenpakete zu verwandeln („digitaler Zwilling“), die 

den Konzernen, den Behörden und der Politik die Grundlagen liefert für Manipula-

tion zur Konsumsteigerung und für die Totalüberwachung und Totalkontrolle,

dass mit dem „DigitalPakt Schule“ des Bundesministeriums für Bildung und For-

schung die besonders strahlenempfindlichen Kinder einer quasi verordneten Dau-

erbestrahlung mit WLAN ausgesetzt werden, zusätzlich zu ohnehin stetig steigen-

der Strahlenbelastung,

dass durch den Einsatz digitaler Medien vor dem 12. bis 13. Lebensjahr und durch 

die damit verbundene Erzwingung einer Notreife des Gehirns mit Auslösung von 

Sucht, die Reifung des kindlichen Gehirns und die Ausbildung von Fähigkeiten ei-

genständiger, kreativer, sozialer und geistiger Kompetenzen eingeschränkt bzw. 

verhindert wird,

dass Manager im „Silicon Valley“ für ihre Kinder Schulen bevorzugen, an denen elek-

tronische Medien verboten sind,

dass die psychosozialen Folgen der Überwachung und Manipulation den freiheitli-

chen Geist angreifen (Überwachung verhindert, schöpferisch zu sein: Kreativität verlangt, 

sich abweichendes Verhalten zu erlauben, Fehler machen zu dürfen.),

dass sowohl unsere Privatsphäre als auch das gesamte öffentliche Leben davon be-

troffen sind und wir uns deshalb gesamtgesellschaftlich darum kümmern und re-

geln müssen, wer welche Daten erzeugen und wie verwenden kann und soll,

dass die Defizite unserer Demokratie und die Defizite in der Gewährleistung der 

Grundrechte noch verstärkt werden (Zu keiner Zeit in der Menschheitsgeschichte hat es 

derartig gute Bedingungen für eine totalitäre Diktatur gegeben wie heute. Was Hitler an Propa-

ganda-Möglichkeiten, was die Stasi an Überwachungsapparat hatte, ist Kinderkram gegen das, 

was heute möglich ist (GRUNWALD 2018).),

dass diagnose:funk (Stuttgart) und die Kompetenzinitiative (Saarbrücken) seit über 

zehn Jahren die Studienlage analysieren und dokumentieren (GSM, UMTS und 

WLAN, zu diesen Frequenzen gibt es eine umfangreiche Forschungslage, die die 

Gesundheitsschädlichkeit nachweist. (5G wird durch die Sendemastdichte die Risiken 

enorm verschärfen.), 

dass die Digitalisierung auch menschenfreundlich ohne 5G nutzbar ist: Es gibt Alter-

nativen,

dass ohne aktive politische Gestaltung der digitale Wandel den Ressourcen- und 

Energieverbrauch sowie die Schädigung von Umwelt und Wetter und den Verlust 

unserer Selbstbestimmung weiter beschleunigen wird (Das heißt, dass die Digitalisie-

rung ohne politische Gestaltung wie ein Brandbeschleuniger für die ökologischen und sozialen 

Krisen des Planeten wirkt!).
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Deshalb fordern wir:

 ein sofortiges Moratorium für den Ausbau von Anlagen mit 5G, der 5. 

Generation Mobilfunkstandard, im Rahmen der Vorsorgepflicht (vgl. Artikel 

19, EU-Vertrag),

 eine sofortige Reduzierung der Anlagen der 4. Generation Mobilfunkstandard 

auf ein risikoloses Maß für Pflanzen, Tiere und Menschen,

 von den Kommunen in Freiburg und Umgebung die Ausstattung der Schulen 

mit digitalen Medien erst für Kinder nach der Vollendung des 12. Lebensjahres 

vorzunehmen und zudem kabelgebundene Geräte statt WLAN zu verwenden,

 den Unbedenklichkeitsnachweis für jeden Mobilfunkstandard (vgl. Bundestag-

Petition 88260, 2019),

 die Berücksichtigung der Studien, die die Schädlichkeit dieser Technik durch 

Auswirkungen der gepulsten Mikrowellenstrahlung auf Leben und 

Atmosphäre belegen,

 die Durchführung von Einwohnerversammlungen zum Thema Gefährdung der 

Bevölkerung durch die Mobilfunkwellen, insbesondere im Zusammenhang mit 

5G, der 5. Generation Mobilfunkstandard. 

Wir sind:

• ...ein freiwilliger und notwendiger Zusammenschluss von Menschen und 

Organisationen,

• ...parteiunabhängig, gewaltfrei und basisdemokratisch,

• ...Menschen, denen ein achtsamer Umgang mit der Natur und im Miteinander 

wichtig ist,

• ...aus Freiburg im Breisgau und Umgebung.

Unterzeichner*innen: Anton Hensler (Freiburg), Anja Burkhart (Freiburg), Beate Limberger 

(Freiburg), Björn Berger (Freiburg), Christa Reubelt-Linder (Freiburg), Helga Honoré (St. 

Märgen), Jörg Beger (Freiburg), Gabriele Schmalz (Freiburg), Michael Sacherer (Freiburg), 

Rosemarie Frey (Wittnau), Sarah Metzger (Freiburg), Susanne Fischbach (Freiburg), Tjark 

Voigts (Freiburg), Ulrike Neumann (Freiburg), Winfried Schneider (Freiburg), Wolf 

Bergmann (Freiburg), Wolfgang Dietsche (Merzhausen), Brigitte Fuchs (Freiburg), …

Unterzeichnende Organisationen: 

Initiative zum Schutz vor Elektrosmog Südbaden e.V. (ISES), Freiburg 5G-frei »Feldstärken« 

im Mobilfunk Bürgerforum e.V., …

Herausgeber: Die erst-unterzeichnenden Menschen und Organisationen. 

Kontakt: www.freiburg.5G-frei.org

Stand 20. August 2019.

Weitere Unterzeichner*in (Name, Familienname, Anschrift oder Name der Organisation, Anschrift):
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Einladung zu einem Aktionsbündnis „Stopp 5 G“ - 
Aufstehen für eine zukunftsfähige Lebenswelt

Liebe für eine zukunftsfähige Lebenswelt Engagierte,

wir möchten Euch um Eure Aufmerksamkeit für etwas bitten, das uns alle unmittelbar betrifft und 

unsere gesamten Lebensgrundlagen massiv in Frage stellt:

5 G – die fünfte Generation des Mobilfunks – das „Internet der Dinge“, SmartHome, SmartCity, das 

selbstfahrende Auto...

Uns ist klar, dass Ihr mit Eurer wichtigen Arbeit mehr als ausgelastet seid.

Trotzdem sehen wir die dringende Notwendigkeit, dass wir uns jetzt bewusst zu gemeinsamen 

Hadeln zusammenfinden, um die mit 5 G geplanten Eingriffe in unser gesamtes Lebensgefüge zu 

stoppen. Um zu verhindern, dass alle unsere Bemühungen um eine zukunftsfähige Gesellschaft un-

terlaufen und zerstört werden. Wir sehen darin einen guten Anlass, unsere gemeinsamen Bemü-

hungen um eine lebensdienliche Entwicklung gerade jetzt zu stärken und zu bündeln.

Die „Digitale Transformation der Gesellschaft“ wird in einer beispiellosen Medienkampagne und 

von fast allen politischen Parteien als der größte „Fortschritt“ der letzten Hundert Jahre gepriesen. 

Tatsächlich bedeutet dies einen kaum vorstellbaren „Schritt fort“ von allem, was ein zukunftsfähi-

ges, naturverbundenes und freiheitliches Leben betrifft:

Zunächst die technische Voraussetzung für 5 G: 

Zusätzlich zu den schon bestehenden Mobilfunksendern alle 100 bis 150 m neue Masten in Men-

schennähe. Mit einer um das 100 fache erhöhten Sendeleistung der bisher maximal zugelassenen 

Strahlungsstärke. Milliarden neue funkende Endgeräte. Tausende neuer Satelliten, um „Funklö-

cher“ zu schließen. Lückenlose ununterbrochene Durchstrahlung aller Lebensbereiche mit lebens-

schädlichen gepulsten Mikrowellen. Ohne jede Risikoabschätzung und unter Missachtung des Vor-

sorgegebotes (Artikel 119 des EU-Vertrages).

Allein das ist schon Grund genug für einen sofortigen Stopp von 5 G.

Denn schon die bisherigen Mobilfunkfrequenzen (1 G bis 4 G) der gepulsten Mikrowellen des Mo-

bilfunks greifen tief in die biologischen Regelkreise und in die Lebenssteuerung von Menschen, Tie-

ren und Pflanzen ein. Ebenso in die natürlichen Klimakreisläufe. Wir funken mit den künstlichen 

technischen Frequenzen des Mobilfunks dem Leben auf allen Ebenen dazwischen. Und unsere Wi-

derstandskraft wird umfassend geschwächt.

Mit der neuen 5 G Technologie wird dies alles noch einmal in den Schatten gestellt. 

Nicht nur die Gesundheit von Menschen, Tieren und Pflanzen steht auf dem Spiel: 

Vorprogrammiert sind massivste weitere Klimaveränderung durch Aufheizung der Atmosphäre und 

Überfrachtung des natürlichen elektromagnetischen Feldes mit immer neuen technischen Fre-

quenzen; da größere Bäume bis zu 70 % der Strahlung absorbieren, müssen für das selbstfahrende 

Auto in den Innenstädten, entlang der Autobahnen und Schienen praktisch alle größeren Bäume 

gefällt werden; extremer Anstieg des Energieverbrauchs (Stromfresser Nr.1); Steilanstieg des Raub-

baus an Ressourcen, Verstärkung der Kriege darum; Abschaffung der letzten Demokratiereste und 

Selbstbestimmung durch Totalüberwachung, Totalkontrolle und Konsumsteuerung. Big Data und 

„post voting society“(*1) auf dem Vormarsch. „Die Frequenzen sind die Macht der Zukunft“ (*2). 

Wir sind auf dem Weg zum „konditionierten Untertan“.(*3). 

Was gerne von Großkonzernen, von Politkern und abhängigen Medien als Verschwörungstheorie 

belächelt wird, ist leider mehr als ernst: 

Ein Generalangriff auf die Lebenskräfte der gesamten Natur. 
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Wir laden alle Menschen und alle Gruppen ein, denen Gesundheit, Naturerhalt und Nachhaltig-
keit am Herzen liegen, ein breites Aktionsbündnis „Stopp 5 G“ zu bilden. Der Feldversuch für das 

Internet der Dinge muss verhindert werden. 
Wir müssen Aufstehen für den Schutz unseres Lebensnetzes.

Es gibt bereits ermutigende Entwicklungen: 

Der Bundestag muss sich mit einer erfolgreichen Petition beschäftigen mit der Forderung 

„Keine Einführung des 5G-Mobilfunkstandards ohne Unbedenklichkeitsnachweis.“ (*4)

In Brüssel, Genf, Assisi und anderen Städten und Kantonen wurde ein Ausbau von 5 G gestoppt 

bzw. verboten bis zur Klärung der Risiken. (*5).

In der Region Stuttgart fordert ein breites Bündnis über eine gemeinsame Unterschriftenliste 

den Ausbaustopp für 5 G.

In Freiburg bildet sich gerade ein Bündnis „Freiburg – 5G FreiCity“. 

Zwei aktuelle Veranstaltungen in Freiburg sind eine hervorragende Gelegenheit, sich zu informie-

ren, sich kennen zu lernen und zusammen zu schließen:

„Digitalisierung-Smart City-5G. Folgen für Mensch und Umwelt“. 
Vortrag und Diskussion mit Peter Hensinger („Diagnose-Funk“ Stuttgart) 

Montag, 29.4.2019 um 19 Uhr 30 im Bürgerhaus Zähringen. Eintritt frei

„Kein Mensch lernt digital - über sinnvollen Einsatz neuer Medien im Unterricht“. Vortrag und 

Diskussion mit Prof. Lankau (Offenburg, Fakultät Medien und Informationswesen) 

Montag, 6.5.2019 um 19 Uhr, Waldorfschule Rieselfeld. Eintritt frei

Alle sind willkommen mit Ideen für ein lebendiges Bündnis. Angedacht sind u.a. eine Unterschrif-

tensammlung, die sich an den OB und die Gemeinderäte richtet, ähnlich wie z.B. Brüssel, einen 

Ausbaustopp zu beschließen. Regelmäßige Infostände, Aktionen und Veranstaltungen. Baum-

schutzaktionen. Aufforderung an Politiker, Parteien, Kandidaten der Kommunal- und Europawahlen 

usw., die Bundestagspetition zu unterstützen und die Forderung nach einem 5G-freien Freiburg.

Wer sich als Einzelner oder als Gruppe beteiligen und / oder informiert werden möchte, kann sich 

hier mit seiner email Adresse melden:

Vorläufige Mail bis zur Eröffnung einer gemeinsamen Plattform: wb@wolfbergmann.de

Zur Beratung eines gemeinsamen Vorgehens schlagen wir ein Treffen 
für alle Interessierte vor:

Dienstag, d. 30.4.2019 um 18 Uhr. Evang. Sozialstation. Mainstrasse 2, (Wiehre, von der 
Zasiusstrasse rechts hinter der Christuskirche.)

(begrenzt auf 2 Stunden. - Walpurgisnacht!)

Wir freuen uns auf Euer Kommen

Anja, Jörg, Nami, Sabine, Sarah, Wolf, Wolfgang. 
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*1) „Smart City Charta“. Broschüre des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz, Bau und 

Reaktorsicherheit, „Post Voting Society“. S. 46.

*2) Andreas Gegenfurtner, Präsident der BDBOS 
https://www.bdbos.bund.de/SharedDocs/Meldungen/DE/2018/189819_cih_bundeswehr.html

*3) www.dieDrei.org

*4) https://epetitionen.bundestag.de/petitionen/_2018/_12/_05/Petition_88260.nc.html

*5) https://www.diagnose-funk.org/publikationen/artikel/detail&newsid=1383

Umfassende Informationen, Broschüren, Flyer, Berichte, aktuelle Meldungen, 

Wissenschaftsrecherchen unter www.diagnose-funk.org und www.kompetenzinitiative.net 
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Haus des Engagement – Raum für Potentialentfaltung | Treffpunkt Freiburg e.V.

Das übergreifende Ziel des Haus des Engagements ist Nachhaltigkeit im ökologischen, so-
zialen und ökonomischen Sinn, um eine zukunftsfähige globale Gesellschaft mitzugestal-
ten. Dafür braucht es eine starke Zivilgesellschaft, Partizipation und Dialog.

Das Haus des Engagements schafft Raum. Das Haus des Engagements bietet Arbeits- und Meetin-

gräume für Vereine, Unternehmen und Initiativen in Freiburg, die sich für eine gerechte, weltoffe-

ne, friedliche, partizipative, zukunftsfähige und nachhaltige Entwicklung in globaler Verantwortung 

einsetzen. Hier können wir uns begegnen, austauschen, vernetzen, fortbilden, arbeiten und feiern. 

Das Haus des Engagements ist eine Plattform, die Möglichkeiten zur Zusammenarbeit und für Syn-

ergien zwischen vielfältigen Engagementbereichen gibt.

Das Haus des Engagements steht für Vielfalt, Kreativität und Begegnung. Im Co-Working können 

verschiedenste Menschen und Ideen miteinander in Kontakt kommen, sie können Informationen 

und Erfahrungen austauschen, Konzepte weiterentwickeln, Kooperationen aufbauen und Synergien 

nutzen. Entscheidungen, die alle betreffen, treffen wir gemeinsam.

Das Haus des Engagements fördert. Angebote wie Fortbildungen, Seminare, Vorträge und Öffent-

lichkeitsarbeit unterstützen die Arbeit, die Sichtbarkeit und die Wirksamkeit der Co-Worker und 

Engagierten. Die Förderung des Engagements ist eine Investition in das Gelingen von Gemein-

schaft, die Weiterentwicklung demokratischer Strukturen sowie die Orientierung an Eigen- und 

Mitverantwortung. Das Haus des Engagements ist somit nach innen ein Ort der Potentialentfal-

tung, welcher nach außen in die Stadt und die Gesellschaft hineinwirkt.

Das „Haus des Engagements“ versteht sich als „hybride Organisation“ zwischen Unternehmen und 

Zivilgesellschaft. Die aktuelle Entwicklung in der R9 ist der erste Anlauf für ein noch größeres Pro-

jekt: der Kauf eines ganzen Hauses, welches selbstverwaltet noch mehr Platz für Engagierte und 

ihre Förderung bietet. In anderen Städten wurden ähnliche Häuser – auf sehr unterschiedliche Art 

und Weise – bereits realisiert.

Der Treffpunkt Freiburg steht für

1. eine nachhaltige Entwicklung, die ökologische, soziale und ökonomische Ziele 

gleichermaßen anstrebt - nur so werden wir die drängenden gesellschaftlichen 

Herausforderungen lösen;

2. eine aktive Bürgergesellschaft, die bei nachhaltigen Lösungen mit anpackt - Staat 

und Wirtschaft sind auf zivilgesellschaftliche Impulse und Aktivitäten angewiesen;

3. eine zeitgemäße, umfassende und systematische Engagementförderung, die sich 

an den Zielen und dem Unterstützungsbedarf der Ehrenamtlichen orientiert. Viel 

mehr Menschen würden sich engagieren, wenn die Bedingungen stimmen - so 

können wir die zahlreichen Hindernisse auf dem Weg zum Engagement aus dem 

Weg räumen;

4. eine Bündelung der Ideen & Interessen der Engagierten - ohne diese Impulse und 

Synergien wird eine moderne Engagementförderung nicht möglich sein;

5. eine praktische Unterstützung für Engagierte, die mit einer offenen Ausrichtung die 

Vielfalt des Engagements in den Blick nimmt, würdigt und unterstützt.
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Bürger*innen-Konferenz "Mach mit: Freiburg digital gestalten!"

150 Freiburgerinnen und Freiburger engagierten sich am 6. November 2018 für die digitale 

Gestaltung Freiburgs. Die Bürger*innen-Konferenz war Auftakt für eine umfassende 

Beteiligung, die online unter www.mitmachen.freiburg.de bis zum 4. Dezember 2018 

weiter geführt wurde. Auf der Konferenz wurden Ideen und Vorschläge zur Verbesserung 
des Gemeinwohls mit digitalen Mitteln gesammelt und diskutiert. Alle Ideen der 

Konferenz und der Online-Beteiligung unter www.mitmachen.freiburg.de werden 

schlussendlich gesichtet, zusammengefasst und qualifiziert. Sie bilden zusammen mit 

städtischer, wie auch externer Expertise einen wesentlichen Baustein für die 
Digitalisierungsstrategie der Stadt Freiburg, die im Frühjahr der Öffentlichkeit vorgestellt 

wird.

Impulsvortrag von Patrick Breitenbach „Digitaler Botschafter“ am 6.11.2019

Partick Breitenbach (ZDF Digital) skizziert Digitalisierung in einem gesellschaftliche 

Spannungsfeld zwischen Bedrohung und Chance. Er läd unter dem Slogan „Ideen first, 
Bedenken second“ ein, sich aktiv einzubringen, damit Digitalisierung gemeinwohlorientiert 

eingesetzt wird.

Arbeitsgruppenphase: Vorstellung erste Ergebnisse der Arbeitsgruppen 

150 Menschen an 16 Tischen bearbeiteten intensiv jeweils eines der sechs Themenfelder. 

In einem sogenanntem Elevator-Pitch stellten die Arbeitsgruppen ihr zentrales Ergebnis vor. 

Dafür haben sie jeweils 90 Sekunden Zeit, solange wie einem Mitfahrenden im Aufzug ein 

Thema nahegebracht werden kann: Sportlich, anregend, pointiert.

Digitalisierungsstrategie der Stadt Freiburg

Vorstellung der Öffentlichkeit im Frühjahr 2019

digital.freiburg

Digitales und IT (DIGIT)

Fehrenbachallee 12

79106 Freiburg

Solveig Gwendolin Schwarz, Tel: 0761/201-5507

solveig.schwarz@stadt.freiburg.de

Bernd Winter, Tel: 0761/201-5516

bernd.winter@stadt.freiburg.de

https://www.freiburg.de/pb/,Lde/1233888.html

https://www.youtube.com/watch?v=as-a-Xxz21k

https://www.youtube.com/watch?v=_glLYbI1M5g
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Einwohnerversammlung gemäß §20a der Gemeindeordnung (GemO) des Landes 

Baden-Württemberg

§ 20 a
Einwohnerversammlung

(1)  Wichtige  Gemeindeangelegenheiten  sollen  mit  den  Einwohnern  erörtert 

werden. Zu diesem Zweck soll der Gemeinderat in der Regel einmal im Jahr, im 

Übrigen nach Bedarf eine Einwohnerversammlung anberaumen. Einwohnerver-

sammlungen können in größeren Gemeinden und in Gemeinden mit Bezirksver-

fassung oder Ortschaftsverfassung auf Ortsteile, Gemeindebezirke und Ortschaf-

ten beschränkt werden. Die Teilnahme an der Einwohnerversammlung kann auf 

die Einwohner beschränkt werden. Die Einwohnerversammlung wird vom Bür-

germeister unter rechtzeitiger ortsüblicher Bekanntgabe von Zeit, Ort und Tages-

ordnung einberufen. Den Vorsitz führt der Bürgermeister oder ein von ihm be-

stimmter Vertreter. In Ortschaften können Einwohnerversammlungen auch vom 

Ortschaftsrat  anberaumt werden, die entsprechend den Sätzen 5 und 6 vom 

Ortsvorsteher einberufen und geleitet werden; die Tagesordnung muss sich auf 

die Ortschaft beziehen; die Teilnahme kann auf die in der Ortschaft wohnenden 

Einwohner beschränkt werden; der Bürgermeister ist in jedem Fall teilnahmebe-

rechtigt; bei Teilnahme ist dem Bürgermeister vom Vorsitzenden auf Verlangen 

jederzeit das Wort zu erteilen.

(2)  Der  Gemeinderat  hat  eine  Einwohnerversammlung  anzuberaumen,  wenn 

dies von der Einwohnerschaft beantragt wird. Der Antrag muss schriftlich einge-

reicht werden und die zu erörternden Angelegenheiten angeben, dabei findet § 

3a des Landesverwaltungsverfahrensgesetzes (LVwVfG) keine Anwendung; der 

Antrag darf nur Angelegenheiten angeben, die innerhalb der letzten sechs Mo-

nate nicht bereits Gegenstand einer Einwohnerversammlung waren. Er muss in 

Gemeinden mit nicht mehr als 10.000 Einwohnern von mindestens 5 vom Hun-

dert der antragsberechtigten Einwohner der Gemeinde, höchstens jedoch von 

350 Einwohnern unterzeichnet sein. In Gemeinden mit mehr als 10.000 Einwoh-

nern muss er von mindestens 2,5 vom Hundert der antragsberechtigten Einwoh-

ner der Gemeinde, mindestens jedoch von 350 Einwohnern und höchstens von 

2.500 Einwohnern unterzeichnet sein. Er soll bis zu drei Vertrauenspersonen mit 

Namen und Anschrift benennen, die berechtigt sind, die Unterzeichnenden zu 

vertreten. Sind keine Vertrauenspersonen benannt, gelten die beiden ersten Un-

terzeichner als Vertrauenspersonen. Nur die Vertrauenspersonen sind, jede für 

sich, berechtigt, verbindliche Erklärungen zum Antrag abzugeben und entgegen-

zunehmen. Das Nähere wird durch das Kommunalwahlgesetz geregelt. Über die 

Zulässigkeit des Antrags entscheidet der Gemeinderat. Ist der Antrag zulässig, 

muss die Einwohnerversammlung innerhalb von drei Monaten nach Eingang des 

Antrags abgehalten werden. Sätze 1 bis 10 gelten entsprechend für Ortsteile, 

Gemeindebezirke und Ortschaften; für die erforderliche Zahl der Unterschriften 

sind in diesem Fall die Zahlen der dort wohnenden Einwohner maßgebend; die 

zu erörternden Angelegenheiten müssen sich auf den Ortsteil, Gemeindebezirk 

oder die Ortschaft beziehen.
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(3)  In der Einwohnerversammlung können nur Einwohner das Wort erhalten. 

Der Vorsitzende kann auch anderen Personen das Wort erteilen.

(4) Die Vorschläge und Anregungen der Einwohnerversammlung sollen innerhalb 

einer Frist von drei Monaten von dem für die Angelegenheit zuständigen Organ 

der Gemeinde behandelt werden.

~ ~ ~

Medien-Echo Einwohnerversammlung

Stefan Basters: Bürgerversammlung zu 5G in Freiburg. Mobilfunk der 5ten Generation 

umstritten. In: SWR Aktuell Baden-Württemberg. 2 Minuten 31 Sekunden. Sendung 18:00 

Uhr vom 14.11.2019, 9:34 Uhr.

swr aktuell Baden-Württemberg , 14.11.2019, 21:45 Uhr. Beginn 09:27 (-12:28).

swr aktuell Baden-Württemberg, 14.11.2019, 19:30 Uhr. Beginn 07:50 (-12:30 inklusive 

swr Reportage über 5G).

swr aktuell Baden-Württemberg , 14.11.2019, 18 Uhr. Beginn 06:16 (-9:12).

https://www.diagnose-funk.org/publikationen/artikel/detail&newsid=1486

https://www.swr.de/swraktuell/baden-wuerttemberg/suedbaden/Buergerversammlung-

in-Freiburg-Mobilfunk-der-5,5g-einwohnerversammlung-freiburg-100.html

https://www.ardmediathek.de/swr/player/Y3JpZDovL3N3ci5kZS9hZXgvbzExNzMwNzU/sen

dung-21-45-uhr-vom-14-11-2019

https://www.ardmediathek.de/swr/player/Y3JpZDovL3N3ci5kZS9hZXgvbzExNzMwNDc/sen

dung-19-30-uhr-vom-14-11-2019

https://www.ardmediathek.de/swr/player/Y3JpZDovL3N3ci5kZS9hZXgvbzExNzI5OTY/sendu

ng-18-00-uhr-vom-14-11-2019

~ ~ ~

Zuhörer*innen-Reaktionen Einwohnerversammlung 2019      Foto: diagnose:funk
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Einwohnerversammlung gemäß § 41 Kommunalwahlgesetz (KomWG) in Baden-

Württemberg

§ 41
Antrag auf Einwohnerversammlung, Einwohnerantrag,

Bürgerbegehren, Bürgerentscheid

(1) Der Antrag auf eine Einwohnerversammlung und der Einwohnerantrag kön-

nen nur von Einwohnern unterzeichnet werden, die im Zeitpunkt der Unter-

zeichnung das 16. Lebensjahr vollendet haben und seit mindestens drei Mona-

ten in der Gemeinde wohnen. § 12 Absatz 1 Satz 2 der Gemeindeordnung gilt 

entsprechend. Das Bürgerbegehren kann nur von Bürgern unterzeichnet wer-

den, die im Zeitpunkt der Unterzeichnung wahlberechtigt sind.

(2) Gegen die Zurückweisung eines Antrags auf eine Einwohnerversammlung, ei-

nes Einwohnerantrags und eines Bürgerbegehrens kann jeder Unterzeichner An-

fechtungs- oder Verpflichtungsklage erheben. Über den Widerspruch im Vorver-

fahren entscheidet die Rechtsaufsichtsbehörde.

(3) Für die Durchführung des Bürgerentscheids gelten die Bestimmungen über 

die Wahl des Bürgermeisters mit Ausnahme des 5. Abschnitts entsprechend. Der 

Bürgerentscheid kann am Tag der Wahl der Abgeordneten des Europäischen Par-

laments aus der Bundesrepublik Deutschland, des Deutschen Bundestags, des 

Landtags, der Mitglieder der Regionalversammlung des Verbands Region 

Stuttgart, der Kreisräte, der Gemeinderäte, der Ortschaftsräte, der Bezirksbeirä-

te und des Bürgermeisters sowie am Tag einer Volksabstimmung durchgeführt 

werden. § 20 Satz 2 und 3 und § 37 Absatz 2 bis 4 gelten entsprechend; der Bür-

germeister kann bestimmen, dass der Stimmzettel auch bei der persönlichen 

Stimmabgabe im Wahlraum in einem gemeinsamen Stimmzettelumschlag für 

kommunale Wahlen nach § 37 Abs. 4 Satz 4 abzugeben ist.

~ ~ ~

Medien-Echo Auswahl

Stefan Basters: Bürgerversammlung zu 5G in Freiburg. Mobilfunk der 5ten Generation 

umstritten. In: SWR Aktuell Baden-Württemberg. 2 Minuten 31 Sekunden. Sendung 18:00 

Uhr vom 14.11.2019, 9:34 Uhr.

swr aktuell Baden-Württemberg , 14.11.2019, 21:45 Uhr. Beginn 09:27 (-12:28).

swr aktuell Baden-Württemberg, 14.11.2019, 19:30 Uhr. Beginn 07:50 (-12:30 inklusive 

swr Reportage über 5G).

swr aktuell Baden-Württemberg , 14.11.2019, 18 Uhr. Beginn 06:16 (-9:12).

~ ~ ~
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Mobilfunk auf der Tagesordnung im Gemeinderat Freiburg
stand 1.10.2019, nach Jahren gelistet

2019

13.11. Stadt Freiburg. Einwohnerversammlung „Mobilfunk der 5ten Generation (5G) in 

Freiburg“ 

01.10. Gemeinderat beschließt Zulässigkeit des Antrags auf Einwohnerversammlung 

„Mobilfunk der 5ten Generation (5G) in Freiburg“ gemäß Gemeindeordnung §20a zur 

Unterschriftenaktion „Ausbaustopp 5G“ des Aktionsbündnisses „Freiburg 5G-frei“.

2018

2017

2016

2015

2014

2013

2012

Stadt Freiburg (Hrsg.): Überall ist Strahlung, aber oft ist sie hausgemacht. Umwelttipp: 

Übersicht über verschiedene Strahlungsquellen und Möglichkeiten, die persönliche 

Belastung zu verringern. In: Amtsblatt Freiburg Nr. 569, 10.2.2012, Seite 3.

2011

Stadt Freiburg (Hrsg.): Mobilfunkanlagen in Freiburg. Sachstandsbericht und Möglichkeiten 

zur kommunalen Steuerung. Gemeinderatsdrucksache G-11/092, 18.5.2011. Sitzung 

am 7.6.2011, TOP 13. Beschlussvorlage, Anlagen, Beschlussfassung.

2010

2009

Stadt Freiburg (Hrsg.): Mobilfunk in Freiburg. Zwischenbericht und Möglichkeiten zur 

kommunalen Steuerung. Interfraktioneller Antrag der SPD-Fraktion und der 

Fraktionsgemeinschaft Unabhängige Listen, Anfragen der CDU-Fraktion, 

Fraktionsgemeinschaft Unabhängige Listen und von Junges Freiburg. 

Gemeinderatsdrucksache G-09/005. 9.1.2009. Sitzung am 5.5.2009, TOP 8. 

Beschlussantrag, Anlagen, Beschlussfassung.

Stadt Freiburg (Hrsg.): Mobilfunk in Freiburg. Zwischenbericht und Möglichkeiten zur 

kommunalen Steuerung. Interfraktioneller Antrag der SPD-Fraktion und der 

Fraktionsgemeinschaft Unabhängige Listen, Anfragen der CDU-Fraktion, 

Fraktionsgemeinschaft Unabhängige Listen und von Junges Freiburg. 

Gemeinderatsdrucksache G-09/005. 9.1.2009. Sitzung am 5.5.2009, TOP 8.1. 

Beschlussantrag, Anlagen, Beschlussfassung.

Stadt Freiburg (Hrsg.): Mobilfunk in Freiburg. Zwischenbericht und Möglichkeiten zur 

kommunalen Steuerung. Interfraktioneller Antrag der SPD-Fraktion und der 

Fraktionsgemeinschaft Unabhängige Listen, Anfragen der CDU-Fraktion, 
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Fraktionsgemeinschaft Unabhängige Listen und von Junges Freiburg. 

Gemeinderatsdrucksache G-09/005. 9.1.2009. Sitzung am 27.1.2009, TOP 6. 

Beschlussantrag, Anlagen, Beschlussfassung.

2003

Stadt Freiburg (Hrsg.): Mobilfunk in Freiburg. Sachstandsbericht. Gemeinderatsdrucksache 

BA-03/030. Bauausschuss Sitzung am 3.12.2003, TOP 3. Informationsvorlage, Anlage, 

Beschluss.

2002

2001

Stadt Freiburg (Hrsg.): Mobilfunkanlagen in Freiburg. a) Antrag der Fraktionsgemeinschaft 

Junges Freiburg/DIE GRÜNEN vom 15.05.2001. b) Sachstandsbericht zum Bauantrag 

der Firma Mannesmann Mobilfunk GmbH für die Errichtung einer Vermittlungsstation 

(Funkvermittlungsstelle) mit Richtfunksendemast, in Freiburg i.Br., Hans-Bunte-Str. 10, 

FlSt.Nr. 9551. Gemeinderatsdrucksache G-01/128, 17.9.2001. Sitzung am 27.11.2001, 

TOP 5. Beschlussvorlage, Anlage, Beschlussfassung.

Stadt Freiburg (Hrsg.): Mobilfunkanlagen in Freiburg. a) Antrag der Fraktionsgemeinschaft 

Junges Freiburg/DIE GRÜNEN vom 15.05.2001. b) Sachstandsbericht zum Bauantrag 

der Firma Mannesmann Mobilfunk GmbH für die Errichtung einer Vermittlungsstation 

(Funkvermittlungsstelle) mit Richtfunksendemast, in Freiburg i.Br., Hans-Bunte-Str. 10, 

FlSt.Nr. 9551. Gemeinderatsdrucksache G-01/128.1, 16.9.2001. Sitzung 27.11.2001, 

TOP 5.1. Beschlussvorlage, Anlage, Beschlussfassung.

Stadt Freiburg (Hrsg.): Mobilfunkanlagen in Freiburg. a) Antrag der Fraktionsgemeinschaft 

Junges Freiburg/DIE GRÜNEN vom 15.05.2001. b) Sachstandsbericht zum Bauantrag 

der Firma Mannesmann Mobilfunk GmbH für die Errichtung einer Vermittlungsstation 

(Funkvermittlungsstelle) mit Richtfunksendemast, in Freiburg i.Br., Hans-Bunte-Str. 10, 

FlSt.Nr. 9551. Gemeinderatsdrucksache G-01/128, 17.9.2001. Sitzung am 23.10.2001, 

TOP 12. Beschlussvorlage, Anlage, Beschlussfassung.

Stadt Freiburg (Hrsg.): Mobilfunkanlagen in Freiburg. a) Antrag der Fraktionsgemeinschaft 

Junges Freiburg/DIE GRÜNEN vom 15.05.2001. b) Sachstandsbericht zum Bauantrag 

der Firma Mannesmann Mobilfunk GmbH für die Errichtung einer Vermittlungsstation 

(Funkvermittlungsstelle) mit Richtfunksendemast, in Freiburg i.Br., Hans-Bunte-Str. 10, 

FlSt.Nr. 9551. Gemeinderatsdrucksache G-01/128.1, 16.9.2001. Sitzung 23.10.2001, 

TOP 12.1. Beschlussvorlage, Anlage, Beschlussfassung.

Stadt Freiburg (Hrsg.): Mobilfunkanlagen in Freiburg. a) Antrag der Fraktionsgemeinschaft 

Junges Freiburg/DIE GRÜNEN vom 15.05.2001. b) Sachstandsbericht zum Bauantrag 

der Firma Mannesmann Mobilfunk GmbH für die Errichtung einer Vermittlungsstation 

(Funkvermittlungsstelle) mit Richtfunksendemast, in Freiburg i.Br., Hans-Bunte-Str. 10, 

FlSt.Nr. 9551. Gemeinderatsdrucksache G-01/128, 17.9.2001. Sitzung am 25.9.2001, 

TOP 10. Beschlussvorlage, Anlage, Beschlussfassung.
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Agenda Plenum Montag, 9.3.2020
Moderatorin: Anja, Protokoll: Björn. <plenum@freiburg.5g-frei.org>

Rang Thema (Anlagen) Vortrag Zeit Ergebnis

Soziokratische Organisationweise
Lesegruppe: Sabine W., Vincento, Stephanie, Björn

Schwerpunktsetzung. Übungen dazu.

Sabine o.A. Protokoll

Informationsveranstaltungen in Stadtteilen. 5 

Forderungen der Resolution bekannter machen. 

 Bürgervereine (4/20). Infostände zur Ankündigung

 Filmvorführungen mit Interaktion & Gespräch ?

Anja o.A. Protokoll

Strategiegruppe smartmeter (Funkmesszähler) Anja o.A. Protokoll

Feiern-Gruppe; Festvorbereitung für 9. Mai 2020 Jennifer o.A. Protokoll

Termin bzw. Gruppe für Strategieplanung: 

Strategieforum. Wie geht’s weiter?

Jörg o.A. nicht 

behandelt

Bundes-Strategiekonferenz am 29.2./1.3.2020

 https://www.kundeneingang.net/files/289/1/docroot/UMG_1_2020_Inhalt.pdf

 https://www.diagnose-funk.org/publikationen/artikel/detail&newsid=1528

 https://www.attention-5g.eu/docs/Medienmitteilung_Kassel.pdf

Jörg o.A. Protokoll

Fortbildung Webredaktion. 18.2., 18.3., ...

Christoph, Christa, Anja, Gabriele, Jörg, Christine,...

Christa o.A. nicht 

behandelt

Redaktion Web|5G-Info-Filme
https://freiburg.5g-frei.org/5g-info-filme/

Jörg o.A. nicht 

behandelt

Einwohner_innenversammlung Dokumentation, 

Entlastung, Auflösung. 

Strategieanalyse Maßnahme Einwohnerversammlung. 

Mögliche Abfolge 1) Stärken 2) Chancen 3) Risiken 4) 

Schwächen dieser Organisationsform als Maßnahme

Jörg o.A. nicht 

behandelt

Überarbeitung der Gründungserklärung zu einem 

Selbstverständnis-Text
Wolf o.A. nicht 

behandelt

Pause Plenum o.A. Protokoll

Strategiegruppe Gemeinderätekontakte | Die Grünen

Maria Viethen, Timothy Simms. Gabriele, Tjark, Bernd.

Gabriele,

Meinrad

o.A. Protokoll

Amt für Digitalisierung & IT Gegenstellungnahme

 Perspektive Mobilfunk-Risiko-Rat

 Perspektive Moratorium: Planung Mobilfunkkonzept 

mit befristeter Veränderungssperre

Bernd, 

Tjark,

Wolf

o.A. nicht 

behandelt

Rückzug vom Plenum, Helga. Auswahl Infomaterial Jörg o.A. Nami

Boulevard des Engagements Besprechung am 12.3. Jörg o.A. nicht beh.

Termine. 16.3. ISES-Treffen. Plenum am 13.4. entfällt. 

30.3. Vortrag 5G-Dreisamtal.

Plenum o.A. 23.3., 6.4.
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Initiative zum Schutz vor Elektrosmog Südbaden e.V. (ISES)

Tel/Fax 07669/93 98 55 info@ises-suedbaden.de 

Wer wir sind
Wir sind eine Burgerinitiative, die sich gegen eine rucksichtslose Mobilfunkpolitik und die 

zunehmende elektromagnetische Verseuchung unserer Umwelt wehrt. Wir setzen uns ein 

fur Demokratie und Menschenrechte, das Recht auf Gesundheit und Lebensqualität. Wir 

sind Mitglied im Dachverband Diagnose Funk e.V..

Wir bieten an:

• Information und Austausch 

• Öffentliche Vorträge von Experten 

• Umfangreiches Informationsmaterial

• Beratung für Strahlenschutz-Maßnahmen

• Vermittlung von Strahlungsmessung

• Entwicklung von Alternativlösungen 

• Monatliches Treffen für Interessierte 

Treffen jeden 3. Montag im Monat um 19 Uhr, Wilhelmstraße 24a, (BUND-Büro, Hofeingang 

vom Glacisweg), Freiburg, Nähe Hbf.. Interessierte sind herzlich willkommen!

Zweck des Vereins ist die Förderung der Gesundheitsaufklärung und Krankheitsvorsorge 

unter besonderer Berücksichtigung künstlicher Felder, Wellen und Strahlung. Der Leitge-

danke des Vereins lautet: „Jede machbare Reduzierung von gesundheitlicher Belastung ist 

anzustreben, Maßstab ist hierfür stets die Natur.“ In diesem Sinne hat der Verein insbeson-

dere das Ziel,

a) neue Erkenntnisse in Wissenschaft und Forschung, sowie neue Entwicklungen in Gesetz-

gebung, Rechtsprechung, Fachverbänden, Verwaltung etc. bzgl. der Wirkungen und Wech-

selwirkungen künstlicher Strahlung im allgemeinen, sowie elektromagnetischer Felder im 

besonderen, auf die Gesundheit und Befindlichkeit von Menschen, Tieren, Natur und Land-

schaft, sowie auf technische Verträglichkeit zu anderen technischen Geräten zu verfolgen, 

zur Klärung dieser Wirkungen beizutragen, sowie die Umsetzung dieser Erkenntnisse in das 

allgemeine Handeln zu beschleunigen. Einen Schwerpunkt stellen hierbei Mobilfunkanla-

gen;

b) die Bevölkerung im Umfeld von Sendeanlagen über mögliche Gefahren und Abwehrmaß-

nahmen aufzuklären bzw. die Gefahren-Abwehr aktiv zu fördern;

c) die Einhaltung bestehender gesetzlicher oder anderer Vorgaben und Richtlinien, sowie 

die Umsetzung der Erkenntnisse aus §2a dieser Satzung durch Betreiber und/oder Eigner 

von Sendern zu überwachen bzw. einzufordern. 
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Initiative zum Schutz vor Elektrosmog Südbaden e.V. (ISES) 

Mitgliedschaft/ Spenden

Unser Mitgliedsbeitrag beträgt € 30 im Jahr.

Bei verschiedenen Baubiologen erhalten Mitglieder Rabatte bei Messungen und Beratun-

gen.

Spendenkonto:

ISES e.V.

Kto 438 6413

BLZ: 680 510 04

IBAN DE03 6805 1004 0004 3864 13

BIC SOLADES1HSW

Sparkasse Hochschwarzwald
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Freiburg 5g-frei

>> Feldstärken <<
im Mobilfunk Bürgerforum Südwest e.V.

Mit >>Feldstärken<< haben wir einen gemeinnützigen Verein gegründet, der sich im 

Mobilfunk Bürgerforum e.V. organisiert und vernetzt hat. (Amtsgericht Waiblingen VR 1409, 

Steuer-Nr. 59338/18204 Finanzamt Esslingen)

Die >>Feldstärken<< verstehen sich als Förderverein mit der Aufgabe finanzielle Ressourcen 

zu mobilisieren, um das 5g-frei Feld zu stärken. Nur so kann das massenhaft benötigte Infor-

mationsmaterial bezahlt und Veranstaltungen und Vorträge geplant werden.

>>Feldstärken<< investiert darüber hinaus in die Vernetzungsarbeit mit anderen 5g-frei Bür-

gerinitiativen sowie in die Verbraucherschutzorganisation Diagnose:Funk. Es müssen drin-

gend weitere wissenschaftliche Studien ausgewertet werden, um die Wirkungen und Folgen 

der Mobilfunktechnik nachzuweisen. Der Staat überlässt die Aufgabe den NGO`s. 

Bitte spenden Sie, damit die dringend notwendige Aufklärungs- und Forschungsarbeit ge-

leistet werden kann. Wir setzten die Mittel  ausschließlich für gemeinnützige Zwecke ein, 

zum Schutz der Bürger vor Elektrosmog – auf der Erde und im Weltraum!

 Spendenkonto   Ethikbank   DE29 8309 4495 0003 4222 24
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Freiburg 5g-frei
>>Feldstärken<<

im Mobilfunk Bürgerforum Südwest e.V.

Öffentlicher Anschlag der 5 Thesen mit 5 Forderungen des  Aktions-

bündnisses Freiburg 5G-frei! am 4. Februar 2020 am Portal des Frei-

burger Rathauses. Anlass: Informations-Vorlage der Stadtverwaltung | 

Amt für Digitalisierung an den Gemeinderat. Diese Thesen und Forde-

rungen  wurden  erstmals  präsentiert  auf  der  Einwohner_innenver-

sammlung "Mobilfunk der 5ten Generation (5G) in Freiburg" im Pau-

lus-Saal zu Freiburg am 13. November 2019. Foto: AB Freiburg 5G-frei.

Freiburg 5g-frei >>Feldstärken<< im Mobilfunk Bürgerforum Südwest e.V.
Eingetragen im Vereinsregister Amtsgericht Waiblingen VR 1409, Steuer-Nr. 59338/18204 Finanzamt Esslingen

 
      Postanschrift:   Im Glaser 30, 79111 Freiburg      E-Mail: feldstaerken@setinvent.de

  Konto Spenden und Mitgliedsbeiträge:   DE29 8309 4495 0003 4222 24    GENO DE F1 ETK  

                
:



Freiburg 5g-frei
>>Feldstärken<<

im Mobilfunk Bürgerforum Südwest e.V.

Den ausgefüllten Antrag an:

Freiburg 5g-frei >>Feldstärken<<
im Mobilfunk Bürgerforum e.V.
Im Glaser 30

D-79111 Freiburg oder alternativ als pdf per Email senden an: 

feldstaerken@setinvent.de

Ich möchte Freiburg 5g-frei >>Feldstärken<< unterstützen:

 durch Fördermitgliedschaft ab  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ( Eintrittsmonat eintragen )

       mit einem Mitgliedsbeitrag in Höhe von mind. 63 EUR im Jahr,
         

        ich zahle den Mitgliedsbeitrag jährlich in Höhe von   . . . . . . . . . . . . . . . . . . EUR

 durch eine einmalige Spende (ohne Mitgliedschaft) in Höhe von    . . .  . . .. . . .  EUR

          Name: ___________________________________________

Straße: ___________________________________________

Ort, PLZ: ___________________________________________

Telefon ___________________________________________

Email: ___________________________________________

Ort, Datum:     . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
                     
                                              Unterschrift: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

 

 Bitte eine Bescheinigung zur Steuerabzugsfähigkeit zusenden.

Freiburg 5g-frei >>Feldstärken<< im Mobilfunk Bürgerforum Südwest e.V.
Eingetragen im Vereinsregister Amtsgericht Waiblingen VR 1409, Steuer-Nr. 59338/18204 Finanzamt Esslingen

 
      Postanschrift:   Im Glaser 30, 79111 Freiburg      E-Mail: feldstaerken@setinvent.de

  Konto Spenden und Mitgliedsbeiträge:   DE29 8309 4495 0003 4222 24    GENO DE F1 ETK  

                
:



Freiburg 5g-frei
>>Feldstärken<<

im Mobilfunk Bürgerforum Südwest e.V.

Den ausgefüllten Antrag an:

Freiburg 5g-frei >>Feldstärken<<
im Mobilfunk Bürgerforum e.V.
Im Glaser 30

D-79111 Freiburg oder alternativ als pdf per Email senden an: 

feldstaerken@setinvent.de

Ich möchte Freiburg 5g-frei >>Feldstärken<< unterstützen:

 durch Fördermitgliedschaft ab  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ( Eintrittsmonat eintragen )

       mit einem Mitgliedsbeitrag in Höhe von mind. 63 EUR im Jahr,
         

        ich zahle den Mitgliedsbeitrag jährlich in Höhe von   . . . . . . . . . . . . . . . . . . EUR

 durch eine einmalige Spende (ohne Mitgliedschaft) in Höhe von    . . . . . . .. . . .  EUR

          Name: ___________________________________________

Straße: ___________________________________________

Ort, PLZ: ___________________________________________

Telefon ___________________________________________

Email: ___________________________________________

Ort, Datum:     . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
                     
                                              Unterschrift: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

 

 Bitte eine Bescheinigung zur Steuerabzugsfähigkeit zusenden.

Freiburg 5g-frei >>Feldstärken<< im Mobilfunk Bürgerforum Südwest e.V.
Eingetragen im Vereinsregister Amtsgericht Waiblingen VR 1409, Steuer-Nr. 59338/18204 Finanzamt Esslingen

 
      Postanschrift:   Im Glaser 30, 79111 Freiburg      E-Mail: feldstaerken@setinvent.de

  Konto Spenden und Mitgliedsbeiträge:   DE29 8309 4495 0003 4222 24    GENO DE F1 ETK  

                
:



[Notizen]
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